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Berichtsvorlage

SHA/023/2021

Beratung Datum Behandlung Ziel
Sozialausschuss 02.12.2021  offentlich Bericht
Betreff:

Anpassung der Richtwerte fir die Kosten der Unterkunft und Heizung nach 8§ 22 SGB Il und
§ 35 SGB XII

Antrag der Stadtratsgruppe Die Linke ,,Fiir einen angebots- und nachfrageorientierten
Ansatz bei der Ermittlung der Kosten der Unterkunft (KdU),, vom 01.07.2020 (AN/222/2020)

Anlagen:
Anlage 1_Sachverhalt Richtwerte Kosten der Unterkunft

Antrag_Die_Linke_v. 01.07.2020

Bericht:

Das Amt flr Existenzsicherung und soziale Integration - Sozialamt ist zusténdig, mittels eines
Schlissigen Konzeptes die Richtwerte fir die Kosten der Unterkunft im SGB Il und im SGB XI|
zu ermitteln. Diese sogenannten Mietrichtwerte sind fir die Leistungsgewahrung im Jobcenter
und im Sozialamt verbindlich. Die Richtwerte sind nach der Rechtsprechung des
Bundessozialgerichts nach Ablauf von zwei Jahren zu tberprifen und gegebenenfalls neu
festzusetzen.

Die Richtwerte wurden zum 01.01.2005 mit der Einfihrung des SGB Il erstmals festgelegt und
zum 01.05.2006, zum 01.01.2009, zum 01.01.2013, zum 01.01.2018 und letztmalig zum
01.04.2020 angepasst. Zum 01.01.2022 erfolgt nun die nachste Anpassung und die
Weiterfihrung des Schliissigen Konzeptes, dessen Ermittlungsmethode nun auch vom
Sozialgericht Nirnberg in drei Entscheidungen bestatigt wurde. Die neuen Richtwerte und das
Methodenkonzept sind im Sachbericht der Verwaltung und im "Schlissigen Konzept"
Richtwerte fiir die Kosten der Unterkunft und Heizung in der Stadt Nurnberg geman § 22
Absatz 1 Satz 1 SGB Il und § 35 Absatz 1 Satz 1 und Absatz 2 Satz 1 und 2 SGB XIlI
dargestellt.
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Stadt NUrnberg Berichtsvorlage SHA/023/2021

1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

(— weiter bei 2.)

[ ] Nein (— weiter bei?2.)
X Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten 1.000.000 € pro Jahr

X dauerhaft [ ] nur fiir einen begrenzten Zeitraum

davon investiv € | davon Sachkosten 1.000.000 € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfligung?
(mit Ref. I/ll / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

X Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
XI Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt
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Stadt NUrnberg Berichtsvorlage SHA/023/2021

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[] Ja

|Z Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|Z Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

[] Ja

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

|:| RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

[
[
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Beilage:
zur Sitzung des Sozialausschusses

am 02.12.2021
Sachverhalt:

Richtwerte fir die Kosten der Unterkunft und Heizung im Rahmen des SGB Il und des SGB
Xl ab dem 1. Januar 2022 in der Stadt Nirnberg

Ermittlung der Richtwerte im Rahmen eines ,,Schlissigen Konzepts*

1. Vorbemerkung

1.1 Vorgehensweise

Es ist Aufgabe der Kommune, regelmaRig fur ihr Gebiet angemessene Kosten der Unterkunft und
Heizung (Mietrichtwerte oder Mietobergrenzen) bei Bezug von Sozialleistungen zu ermitteln und
festzulegen. Die letzte Anpassung der Nirnberger Mietrichtwerte erfolgte zum 01.04.2020, deshalb
wurde nun eine Neufestsetzung erforderlich. Diese erfolgt nach der Rechtsprechung des Bundesso-
zialgerichts (BSG) durch ein ,Schllssiges Konzept“, in dem die Art und Weise der Ermittlung der
Mietrichtwerte strukturiert unter Einhaltung anerkannter mathematisch-statistischer Grundséatze der
Datenauswertung darzulegen ist. Dabei billigt das Bundessozialgericht den Grundsicherungstragern
,Methodenfreiheit“ zu2. Dies bedeutet, dass es zwar grundlegende Vorgaben des BSG gibt, die
kommunalen Tréger aber innerhalb dieses Rahmens frei sind, nach welchem Verfahren sie die
Mietrichtwerte ermitteln. Das BSG nimmt deshalb auch zu dem Thema ,Kosten der Unterkunft* nur
noch dann Revisionen an, wenn das gesamte Bundesgebiet betreffende Rechtsfragen berthrt wiir-
den, die eine weitere Ausgestaltung, Erweiterung oder Anderung der Rechtsprechung zu den Kos-
ten der Unterkunft bedeuten wiirde®.

Die Berechnung und Festlegung der Richtwerte stellt ein laufendes Geschéft der Verwaltung dar,
so dass kein Beschluss des Sozialausschusses fir das Inkrafttreten der Mietrichtwerte erforderlich
ist. Die neuen Nurnberger Mietrichtwerte und das ,.Schllissige Konzept* werden mit dieser Vorlage
dem Sozialausschuss vorgestellt.

1.2 Sozialschutzpakete, Auswirkungen auf die Kosten der Unterkunft im SGB Il und SGB XIl|

Durch das Gesetz fur den erleichterten Zugang zu sozialer Sicherung und zum Einsatz und

zur Absicherung sozialer Dienstleistungen aufgrund des Coronavirus SARS-CoV-24 wurden
ab 01.03.2020 folgende erganzende Regelungen fiir die Erbringung der Kosten der Unterkunft im
SGB Il und SGB XII° eingefuihrt:

Die Prifung der Angemessenheit der Aufwendungen fur Unterkunft und Heizung entfallt fir die
Dauer von sechs Monaten, wenn eine Leistungsbewilligung im Bewilligungszeitraum vom
01.03.2020 bis 30.06.2020 erfolgt. Die tatsachliche Miete gilt damit in diesem Zeitraum als ange-
messen, auch wenn sie Uber den Mietrichtwerten liegt. Auch Mietsteigerungen oder steigende
Heizkosten gelten in diesem Zeitraum als angemessen. Es erfolgen wahrend dieses Zeitraumes
nur eingeschrankt Kostensenkungsaufforderungen.

1 BSG vom 18.6.2008 Az.: B 14/7b AS 44/06 R zitiert nach juris RdNr.: 16, BSG vom 19.3.2008 Az.: B 11b
AS 41/06 R

2BSG vom 18.11.2014 B 4 AS 9/14 R Dresden, Leitsatz

3 BSG vom 07.10.2015 B 14 AS 255/15 B

4 https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Gesetze/Regierungsentwuerfe/reg-sozialschutz-
paket.pdf? _blob=publicationFile&v=3 Drucksache 19/18107

5 geregeltin § 67 SGB Il und § 141 SGB XII



https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Gesetze/Regierungsentwuerfe/reg-sozialschutz-paket.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Gesetze/Regierungsentwuerfe/reg-sozialschutz-paket.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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Diese Regelung wurde durch die Vereinfachter-Zugangs-Verlangerungsverordnung (VZVV) vom
25.06.2020° bis zum 30.09.2020, durch die Erste Verordnung zur Anderung der Vereinfachter-Zu-
gang-Verlangerungsverordnung v. 16.09.20207 bis zum 31.12.2020, durch das Gesetz zur Ermitt-
lung der Regelbedarfe und zur Anderung des Zwdlften Buches Sozialgesetzbuch sowie weiterer
Gesetze vom 09.12.2020 bis 31.03.20218 und durch das Sozialschutzpaket 11l vom 10.03.2021 bis
zum 31.12.2021 fortgeschrieben®. Durch den Gesetzentwurf vom 08.11.2021 der Fraktionen der
SPD, BUNDNIS90/DIE GRUNEN und FDP zum Gesetz zur Anderung des Infektionsschutzgeset-
zes und weiterer Gesetze anlasslich der Aufhebung der Feststellung der epidemischen Lage von
nationaler Tragweite'® konnten diese Regelungen zum vereinfachten Zugang (8 67 SGB Il und §
141 SGB XII) weiter bis 31.03.2022 verlangert werden. Der Entwurf enthélt zudem die Mdglichkeit,
durch Rechtsverordnung eine anschlieRende Verlangerung bis 31.12.2022 vorzunehmen.

2. Rechtliche Grundlagen

2.1 Ubersicht

Rechtsgrundlage fur die Erbringung der Leistungen fir Unterkunft und Heizung sind im SGB 1l die
88 6 Absatz 1 Satz 1 Nr. 2, 19 Absatz 1 Satz 3, 22 und 22a - ¢ SGB Il und im SGB XII die 88 27 a
Absatz 1 Satz 1 und Absatz 2 Satz 2 Nr. 2, 35 und 35 Absatz 5i. V. m. 42 a, 35 a, 36, 42a SGB XI|
und flr das 4. Kapitel zusatzlich § 42 Satz 1 Nr. 4 SGB XII.

In § 22 Absatz 1 Satz 1 SGB Il und § 35 Absatz 1 Satz 1 und Absatz 2 Satz 1 SGB XIl ist formu-
liert, dass die Bedarfe fur Unterkunft und Heizung in Hohe der tatsachlichen Aufwendungen aner-
kannt werden, soweit diese angemessen sind. Der Begriff der Angemessenheit unterliegt als un-
bestimmter Rechtsbegriff der uneingeschrankten richterlichen Kontrolle durch die Sozialgerichts-
barkeit. Die angemessenen Unterkunftsbedarfe missen gemafl dem Bundesverfassungsgericht
als Teil eines menschenwiirdigen Existenzminimums in einem transparenten und sachgerechten
Verfahren, also realitatsgerecht berechnet werden?!.

Das Bundesverfassungsgericht'? weist allerdings darauf hin, dass es verfassungsrechtlich nicht
zu beanstanden ist, dass der Gesetzgeber keinen Anspruch auf unbegrenzte Ubernahme
der Kosten fur Unterkunft und Heizung normiert hat:

»Aus verfassungsrechtlicher Sicht ist insoweit entscheidend, dass die Untergrenze eines men-
schenwirdigen Existenzminimums nicht unterschritten wird, die gesetzlichen Regeln also tatséach-
lich eine menschenwiirdige Existenz sichern. Daraus ergibt sich jedoch keine Verpflichtung
jedwede Unterkunft im Falle einer Bedurftigkeit staatlich zu finanzieren und soweit Mietkos-
ten unbegrenzt zu erstatten. Die grundrechtliche Gewdahrleistung bezieht sich nur auf das
Existenzminimum*.

6 Bundesgesetzblatt (bgbl.de)

7 Bundesgesetzblatt (bgbl.de)

8 Bundesgesetzblatt (bgbl.de)

9 Bundesgesetzblatt (bgbl.de)

10 Mit einer Verlangerung des vereinfachten Zugangs zu den sozialen Mindestsicherungssystemen sowie der
erleichterten Vermoégensprifung im Kinderzuschlag bis zum 31. Marz 2022 wird sichergestellt, dass dieje-
nigen, die weiterhin unter den wirtschaftlichen Auswirkungen der COVID-19-Pandemie leiden, auch kunftig
moglichst einfach und schnell die nétige Unterstiitzung erhalten. 2000015.pdf (bundestag.de)

11 BVerfG vom 09.02.2010 Az.: 1 BvL 1/09 RdNr.: 139; BVerfG vom 23.07.2014 Az.: 1 BvL 10/12 und BSG
vom 18.11.2014 B 4 AS 9/14 R Dresden RdNr.: 13, vgl. auch BSG Urteil vom 10.9.2013 -B 4 AS 77/12 R

12 BVerfG vom 10.10.2017 Az.: 1 BvR 617/14 RdNr.: 19
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https://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl120s1509.pdf%27%5D__1636101024134
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https://dserver.bundestag.de/btd/20/000/2000015.pdf
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2.1 Zustandigkeit fur die Feststellung der 6rtlich angemessenen Kosten der Unterkunft

2.1.1 Zustdndigkeit im Bereich einer gemeinsamen Einrichtung - SGB |l

Tréger der Leistungen fur Unterkunft und Heizung gemal § 22 SGB Il sind die kreisfreien Stadte
und Kreise, sogenannte ,kommunale Trager“ im Sinne des § 6 Absatz 1 Satz 1 Nr. 2 SGB I, die in
eigener Zustandigkeit die angemessenen Kosten der Unterkunft und Heizung ermitteln. Gemaf 8
44 b Absatz 3 SGB Il hat die Stadt Nurnberg als Trager die Verantwortung®? fuir die rechtmaRige
und zweckmafige Erbringung der Leistung ,Kosten fir Unterkunft und Heizung®, auch wenn die
Leistung an sich durch das Jobcenter erbracht wird.

2.1.2 Zustdndigkeit im SGB XllI

= Kapitel SGB XII - Hilfe zum Lebensunterhalt

Die Kosten fir die Leistungen des 3. Kapitels SGB Xl tragt die Stadt Nirnberg vollstandig. Des-
halb ist es die Aufgabe der Stadt Nurnberg, fir diesen Bereich die angemessenen Kosten der Un-
terkunft und Heizung zu ermitteln.

= Kapitel SGB XII - Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung

Im 4. Kapitel des SGB XlI werden die Regelleistung und die Kosten der Unterkunft seit 1.1.2014
komplett vom Bund Ubernommen. Seit diesem Zeitpunkt sind die Kommunen und Landkreise in
diesem Rechtsgebiet im Rahmen der Bundesauftragsverwaltung tatig. Da bislang zur Festle-
gung der o6rtlich angemessenen Kosten der Unterkunft und Heizung keine Weisungen oder Rege-
lungen durch den Bund erfolgt sind, sind die Kommunen weiterhin berechtigt und verpflichtet die
angemessenen Kosten der Unterkunft (Mietrichtwerte) selbst zu ermitteln.

In der Stadt NUrnberg liegt die Zustandigkeit fur die Ermittlung und Festlegung der angemessenen
Kosten fur die Unterkunft und Heizung fir das SGB Il und SGB Xll beim Amt fiir Existenzsicherung
und soziale Integration - Sozialamt.

2.2 Fortschreibung von Schliissigen Konzepten

Das BSG hat erstmals mit seiner Entscheidung vom 12.12.2017%* zeitliche Anhaltspunkte zur Fort-
schreibung von Schliissigen Konzepten bzw. Anpassung von Mietrichtwerten gegeben. So muss
innerhalb eines Zweijahreszeitraums eine Uberpriifung und Fortschreibung des Konzeptes
nicht erfolgen. Der Trager kann in dieser Zeitspanne weiterhin das erhobene Datenmaterial zu-
grunde legen. Andererseits muss nach Ablauf des Zweijahreszeitraums eine Uberprifung und ge-
gebenenfalls neue Festsetzung mit ,,zeitnahem In Kraft setzen“ erfolgen.

13 Zur Wahrnehmung dieser Tragerverantwortung wurde die Kommunale Prifgruppe SGB Il und die Steue-
rung kommunaler Leistungen beim Sozialamt eingerichtet
14 Az..B4AS 33/16 R
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3. Miet- und Heizkostenrichtwerte ab 01.01.2022

3.3.1. Tabelle Mietrichtwerte

Jede
HaushaltsgroRe nach Personen 1 2 3 4 5 weitere
Person
50 gm 65 gm 75 gm 90 gm 105 gm 10 gm
Mietrichtwert 462 € 580 € 706 € 790 € 927 € 88 €
Wirtschaftlichkeitsprifung =
Mietrichtwert zzgl. 10 % 509 € 638 € 777 € 869 € 1.020 € 97 €
Heiz- und Warmwasserkosten® 80 € 104 € 120 € 144 € 168 € 168 €6

3.1.2 Wirtschaftlichkeitspriifung (= Mietrichtwert zuziiglich 10 %)

Bei einer Uberschreitung des Mietrichtwertes durch die tatséachlich zu zahlende Miete ist ein Kos-
tensenkungsverfahren zu prifen und gegebenenfalls einzuleiten. Zunachst ist dabei die Wirtschaft-
lichkeit des Umzugs gemal 8 22 Absatz 1 Satz 4 SGB Il und § 35 Absatz 2 Satz 2 SGB XIlI zu be-
urteilen. Innerhalb einer Grenze von 10 % Uber dem Mietrichtwert ist erfahrungsgemaf davon aus-
zugehen, dass ein Umzug aufgrund der flr den Leistungstrager entstehenden Umzugskosten (8
22 Absatz 6 SGB Il und § 35 Absatz 2 Satz 5 SGB XII) unwirtschaftlich ist. Liegt damit die tatsach-
liche Miete innerhalb eines Betrages von Mietrichtwert zuziiglich 10 %, wird weiterhin die gesamte
Miete anerkannt. Bei Prifung der Wirtschaftlichkeit sind auch die Heizkosten im Sinne einer Brutto-

warmmiete mit einzubeziehen (§ 22 Absatz 10 SGB II).

Liegt die tatsachliche Miete weiterhin Uber diesen Betradgen, muss in einem zweiten Schritt eine
Prifung der Wirtschaftlichkeit des Umzugs im konkreten Einzelfall erfolgen. Ist diese gegeben, ist
in einem weiteren Schritt zu prifen, ob sonstige Kriterien vorliegen, die im Rahmen der konkreten
Angemessenheit eine Uberschreitung des Mietrichtwertes rechtfertigen. Ergeben sich hier auch
keine Anhaltspunkte, erfolgt die Einleitung eines Kostensenkungsverfahrens, welches in der Regel
dazu fuhrt, dass die tatsachliche Miete insgesamt nur noch fiir einen Zeitraum von sechs Monaten

ubernommen wird.

15 pei dezentraler Warmwasserbereitung
16 tatsachliche Qm-Zahl der Wohnung x 1,60 €, mindestens 168 €.
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3.1.3 Zusammensetzung des Mietrichtwertes und Veranderungen zum bisherigen Richtwert

-5-

. Jede wei-
HaushaltsgroRRe nach Perso- 1 > 3 4 5 tere Per-
nen
— son

50 gm 65 qm 75 gm 90 gm 105 gm 10 gm?¥’
Mietrichtwert 462 € 580 € 706 € 790 € 927 €18 88 €%°
Angemessene Kaltmiete ge- 372,50 € 472,55 € 585,75 € 649,80 € 759,15 € 72,30 €
samt
Angemessene Betriebskos- 89,50 € 107,25 € 120,00 € 139,50 € 153,30 € 14,60 €
ten gesamt
Betriebskosten pro gm 1,79 € 1,65 € 1,60 € 1,55 € 1,46 € 1,46 €
Kaltmiete pro gm 7,45 € 7,27 € 7,38 € 7,22 € 7,23 € 7,23 €
Gesamtpreis pro gm 9,24 € 8,92 € 8,98 € 8,77 € 8,69 € 8,69 €
Anderung im Vergleich zum 21,00 € 34,00 € 71,00 € 4,00 € 0,00 € 0,00 €
1.4.2020 in Euro
Anderung im Vergleich zum +4,76% +6,23% | +11,18% +0,51% + 0% + 0%
1.4.2020 in %
Mietrichtwert bisher 441,00 € 546,00 € 635,00 € 786,00 € 927,00 € 88,00 €

4. Konkrete Ermittlung der Richtwerte in Nirnberqg

4.1 Bestatigung des Konzeptes durch das Sozialgericht Nirnberg

Mit Entscheidungen vom 06.10.2020 und 03.08.20212° wurde das Konzept der Stadt Nirnberg fir
die Festlegung der 6rtlich angemessenen Kosten der Unterkunft und Heizung - Schlissiges Kon-
zept — von der 8. und 17. Kammer des Sozialgerichts Nirnberg in allen wesentlichen Punkten der
angewendeten Methode und vor allem auch im Hinblick auf das angewendete 30 %-Perzentil
(Perzentilmethode??) als schliissig anerkannt.

Die Vorschlage der Stadtratsgruppe Die Linke?? wurden vor dem Hintergrund der sozialgerichtli-

chen Entscheidungen vom Sozialamt eingehend gepriift. Angesichts der Tatsache, dass das Kon-
zept der Stadt Nurnberg ,Richtwerte fur die Kosten der Unterkunft und Heizung in der Stadt Nurn-
berg“ mit den Entscheidungen des Sozialgerichts Nirnberg als schlissig anerkannt wurde - insbe-
sondere auch bezlglich der angewendeten Methode und der ausreichenden Verfiligbarkeit der an-
gemessenen Wohnungen auf dem Wohnungsmarkt —, wurden die Vorschlage nicht berilicksichtigt.

176 Personen 1.015 €, 7 Personen 1.102 €, 8 Personen 1.190 €, 9 Personen 1.277 €, 10 Personen 1.365 €

18 Es ergibt sich ein Betrag von 912,45 €, der einen Richtwert von 911 € ergeben wiirde. Dies resultiert aus
der veranderten Berechnungsgrundlage der Betriebskosten, die aufgrund der aktuellen Rechtsprechung
des Bundessozialgerichts erforderlich geworden ist. Aus Griinden der Praktikabilitat wird der Richtwert ab
dem Funf-Personen-Haushalt nicht abgesenkt, sondern beim bisherigen Wert belassen.

19 Es ergibt sich ein Wert von 86,90 €, der zu einem Richtwert von 87 € pro weiterer Person im Haushalt fiih-
ren wirde. Aus Grinden der Praktikabilitat wird der Richtwert ab dem Finf-Personen-Haushalt nicht abge-
senkt, sondern beim bisherigen Wert belassen.

20 Siehe hierzu die Entscheidungen des Sozialgericht Nirnberg Az.: S 8 AS 467/20 (Konzept ab 01.01.2018
RdNrn.: 52 ff und Konzept ab 01.04.2020 RdNrn.: 113 ff), Az.: S 8 AS 389/18 (Konzept ab 01.01.2013
RdNrn.: 128 ff und Konzept ab 01.01.2018 RdNrn.: 231 ff) und Az.: S 17 AS 481/21 ER.

21 S 8 AS 467 RdNr.: 101 Das vom Beklagten gewéhlte 30 % Perzentil halt sich im Rahmen der bislang von
der Rechtsprechung als rechtmafig angesehenen Grenzwerte.

22 Antrag der Stadtratsgruppe Die Linke ,Fir einen angebots- und nachfrageorientierten Ansatz bei der Er-
mittlung der Kosten der Unterkunft (KdU)“ vom 01.07.2020 (AN/222/2020)
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4.2 Anforderungen des Bundessozialgerichts an das ,,Schliissige Konzept“
Schlussig ist ein Konzept, wenn es mindestens die folgenden Voraussetzungen erfullt?3;

= Die Datenerhebung darf ausschlief3lich in dem genau eingegrenzten Raum und muss Uber den
gesamten Vergleichsraum erfolgen.

= Es bedarf einer nachvollziehbaren Definition des Gegenstandes der Beobachtung, z. B. welche
Art von Wohnungen — Differenzierung nach Standard der Wohnungen, Brutto- und Nettomiete,
Differenzierung nach Wohnungsgréi3e.

= Angaben tber den Beobachtungszeitraum,

= Festlegung der Art und Weise der Datenerhebung (Erkenntnisquellen z. B. Mietenspiegel),
= Reprasentativitat des Umfangs der eingezogenen Daten,

= Validitat der Datenerhebung,

= Einhaltung anerkannter mathematisch-statistischer Grundséatze der Datenauswertung und

= Angaben Uber die gezogenen Schlisse.

Zur Feststellung der abstrakt angemessenen Kosten fir die Unterkunft sind nach der Vorgabe des
BSG zunachst die angemessene Wohnungsgrof3e und der maRgebliche drtliche Vergleichsraum
Zu ermitteln.

4.3 Angemessene Wohnflache

Zunachst wird die angemessene Wohnflache ermittelt. Diese richtet sich nach den Wohnflachen in
den Wohnbauférderungsvorschriften in Bayern.

Tabelle: Angemessene Wohnungsgrofzen

Bedarfsgemeinschaft mit 1 Person 50 gm
Bedarfsgemeinschaft mit 2 Personen 65 gm
Bedarfsgemeinschaft mit 3 Personen 75 gm
Bedarfsgemeinschaft mit 4 Personen 90 gm
Bedarfsgemeinschaft mit 5 Personen? 105 gm

4.4. Ortlicher Vergleichsraum

Als ortlicher Vergleichsraum ist gemaf der Rechtsprechung des BSG in der Regel das gesamte
Stadtgebiet heranzuziehen. Es gibt keine Anhaltspunkte dafiir, dass Niirnberg insgesamt keinen
homogenen Lebens- und Wohnbereich bildet. Dafiir spricht auch, dass alle Stadtteile relativ gut
durch den OPNV angebunden und miteinander verbunden sind.

4.5. Berechnung des angemessenen Mietpreises fur die Kaltmiete

Als Grundlage zur Ermittlung der Richtwerte wurden die dem Nirnberger Mietspiegel zugrundelie-
genden Datenerhebungen vom Amt fir Stadtforschung und Statistik flr Ntrnberg und Firth ausge-
wertet. Hierbei werden die dem Mietenspiegel zugrundeliegenden Wohnungen verwendet, die +/-
10 gm? um die unter 4.2. aufgefiihrte angemessene Wohnflache liegen. Diese Auswertung erfolgt
nicht nach den Gesamtmietpreisen, sondern gemalfd der Rechtsprechung des BSG nach den

23 BSG vom 22.09.2009 Az.: B 4 AS 18/09 R; LSG Bayern vom 25.04.2017 Az.: L 11 AS 289/16 RdNr.: 29 ff
und L 11 AS 872/15 RdNr.: 27 ff

24 Fur jede weitere Person erfolgt ein Zuschlag von 10 gm

25 Bei 5-Personen-Haushalten wurden aufgrund der besseren Datenlage +/-15 gm angewendet.
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Quadratmeterpreisen der Wohnungen. Dabei wurden alle Wohnungen mit Einzelofen (Ol und
Kohle) und ohne Bad/WC ausgeschlossen, da diese nicht mehr dem notwendigen einfachen Stan-
dard, sondern einem sogenannten Substandard entsprechen.

Die jeweils fur den Wohnflachenkorridor ermittelten Wohnungen werden beriicksichtigt, soweit sie
das 30 %-Perzentil aller Wohnungen dieser Gréf3enklasse nicht tbersteigen. Der auf dem 30 %-
Perzentil liegende Quadratmeterpreis wird dann mit der angemessenen Wohnungsgréf3e multipli-
Ziert (sogenannte Produkttheorie des BSG). Dieser Wert entspricht der angemessenen Kalt-
miete, die in den Mietrichtwert einfliel3t.

Das 30 %-Perzentil wurde auf Basis der Zahl der Haushaltsgemeinschaften im SGB Il und SGB
XIl'und der Mieterhaushalte in NUrnberg nach einer Formel berechnet, die von einem Forschungs-
bericht, den das BMAS?® beauftragt hatte, empfohlen wird. Aufgrund der immer noch geringeren
Zahl an Bedarfsgemeinschaften im SGB Il im Vergleich zum 1.1.2018 wird das 30 %- Perzentil
derzeit weiterhin etwas unterschritten. Das errechnete Perzentil liegt bei 28,52 %.

Tabelle: Berechnung der angemessenen Kaltmiete?”

Datenbasis: Mietspiegel-Auswertung; Wohnungen ohne Bad/Dusche, ohne WC in der Wohnung und mit Ein-
zeltfen-Heizung und Brennstoff Ol oder Kohle/Holz wurden ausgeschlossen

Anzahl der Falle (ungewichtet) 629 924 826 594 458
Mittelwert je Quadratmeter 8,66 € 8,29 € 8,37 € 8,44 € 8,50 €
(l;/lrf]dlan (mittlerer Wert) in Euro je 8.40 € 813 € 827 € 838 € 848 €
Quadrat_meterprels beim 30 %-tigen 745€ 727€ 738 € 720€ 723€
Perzentil

Quadratmeterpreis beim 30%-igem

PSS EIT SISO E] 372,50 € | 472,55€ | 58575€ | 649.80€ | 759,15¢€
nungsgrélRe = angemessene Kalt-

miete

4.6. Ermittlung der angemessenen Betriebskosten pro Quadratmeter

Die Betriebskosten wurden bislang auf Basis der durchschnittlichen Betriebskosten aus der Statis-
tik der Bundesagentur zur Wohn- und Kostensituation im SGB II, Kreis Nirnberg Stadt, je nach
HaushaltsgroRe berticksichtigt und mit der angemessenen Wohnflache multipliziert. Das BSG?®
hat nun aber in einer aktuellen Entscheidung festgestellt, dass Betriebskosten, die zur Ermittlung
der abstrakt angemessenen Kosten der Unterkunft dienen, sich nicht nur auf Wohnungen von Be-
ziehern von Grundsicherungsleistungen beziehen durfen, bzw. bei Verwendung dieser Daten kein
Mittelwert verwendet werden kann. Um einen solchen handelt es sich aber bei den bislang verwen-
deten Werten der SGB II-Statistik. Diese Datengrundlage kann deshalb fir dieses Konzept nicht

26 Forschungsbericht ,Ermittlung existenzsichernder Bedarfe fiir die Kosten der Unterkunft und Heizung in
der Grundsicherung fir Arbeitsuchende nach SGB Il und in der Sozialhilfe nach SGB XII*
http://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Publikationen/Forschungsberichte/fb-478-niedrige-
aufloesung.pdf;jsessionid=F5A93E4DBFCEOBBOE80794B9C051E815? blob=publicationFile&v=4

27 Quelle: Wohnungs- und Haushaltserhebung Leben in Nirnberg 2019/2020

28 BSG vom 17.09.2020 Az.: B 4 AS 22/20 R RdNr.: 41 zitiert nach juris
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mehr zur Ermittlung der Betriebskosten verwendet werden. Nach der bisher zum Thema Betriebs-
kosten vorliegenden Entscheidung des BSG?® sollen vorzugsweise ortliche Betriebskosteniiber-
sichten herangezogen werden. 8 22c Absatz 1 Satz 1 Nr. 2 SGB Il erméglicht, auf Erhebungen
Dritter und damit auch auf die (Uberértliche) BetriebskostenlUbersichten z. B. des Deutschen
Mieterbundes zurtickzugreifen®.

Fur die Stadt Nurnberg gibt es derzeit keine 6rtlichen Erhebungen zu den kalten Betriebskosten.
Die ,regionalste“ Ubersicht ware der Bayerische Betriebskostenspiegel, der durch den Deutschen
Mieterbund, Landesverband Bayern auf Grundlage der Abrechnungsdaten erstellt wird.! Nur im
Ausnahmefall soll nach BSG auf vom Deutschen Mieterbund fir das gesamte Bundesgebiet aufge-
stellte Ubersichten (Bundesweiter Betriebskostenspiegel) zuriickgegriffen werden®. Die Anwen-
dung des Bayerischen Betriebskostenspiegels ergabe dabei durchschnittliche angemessene Be-
triebskosten pro Quadratmeter von 1,44 €. Tatsachlich liegen die Betriebskosten in Bayern unter
dem bundesweiten Durchschnitt®3,

Tabelle: Ubersicht tiber den aktuellen Bayerischen Betriebskostenspiegel

Grundsteuer 0,12 €
Wasser Abwasser 0,28 €
Aufzug 0,18 €
Stral3enreinigung 0,02 €
Muall 0,10 €
Strom 0,05 €
Schornstein 0,04 €
Versicherung 0,18 €
e
Kabel 0,12 €
Sonstige 0,05 €
Summe 1,44 €

Eine weitere verfligbare Méglichkeit fur die Stadt Nirnberg einen regionalen angemessenen Be-
triebskostenwert zu ermitteln, sind die Angaben zu den Betriebskostenvorauszahlungen in den
Wohnungsangeboten, die in den von der Stadt Nirnberg eingekauften Value Marktdaten (vorher
empirica Marktdatenbank) erfasst sind. Viele der erfassten Wohnungsangebote verfligen Uber die
Angaben ,kalte Betriebskosten® und Wohnflache, so dass die Betriebskosten pro Quadratmeter
errechnet werden kdnnen. Da es sich hierbei um 6rtliche Daten handelt und eine Differenzierung
nach WohnungsgréRen mdglich ist, ist diesen Daten der Vorzug zu geben, so dass sich angemes-
sene Betriebskosten in Héhe von 1,79 bis 1,46 € pro Quadratmeter je nach Wohnungs- bzw.
Haushaltsgré3e ergeben haben.

29 BSG vom 17.09.2020 Az.: B 4 AS 22/20 R RdNrn.: 40 ff, BSG vom 10.09.2013 Az.: B 4 AS 77/12 R

RdNr.: 31, BSG vom 13.04.2011 Az.: B 14 AS 106/10 R RdNr.: 27, BSG vom 19.10.2010 Az.: B 14 AS 50/10

R RdNr.: 34 und BSG vom 19.10.2010 B 14 AS 2/10 R RdNr.: 28 f

30 BSG vom 03.09.2020 Az.: B 14 AS 40/19 R RdNr.: 25

81 http://www.mieterbund-bayern.org/neuer-betriebskostenspiegel-fur-bayern-2018

82 BSG vom 19.10.2010 Az.: B 14 AS 50/10 R RdNr.: 34

33 Nach einer Auswertung des Deutschen Mieterbundes sinken die Betriebskosten in Bayern und liegen
durchschnittlich 21 Cent unterhalb des Bundesdurchschnitts. Demnach sind in Bayern die Betriebskosten
innerhalb eines Jahres um 15 Cent gesunken von monatlich 2,16 € pro Quadratmeter im Jahr 2014 auf
1,95 € (inkl. Heizkosten und Warmwasser) im Jahr 2017. Zum einen seien die Kosten fur Heizung und
Warmwasser gesunken, zum anderen seien speziell in Bayern die kommunalen Gebihren zuriickgegan-
gen.

34 Die separaten Kosten fur die Gartenpflege wurden nicht berticksichtigt, da sie in der erhéhten Hauswart-
pauschale bereits enthalten sind
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4.7 Ergebnis

Aus der Addition der ermittelten Kaltmiete und den Betriebskosten wird dann der jeweilige
Mietrichtwert gebildet.

Das angewendete Verfahren entspricht dem Verfahren, das bereits fir den Richtwert ab 1.1.2018
und 01.04.2020 angewendet wurde und vom Sozialgericht Nurnberg als schlissig anerkannt
wurde.

5. Abweichung vom Mietrichtwert - Prifung der konkreten Angemessenheit im Einzelfall
5.1 Besondere Wohnformen

Bei besonderen Wohnformen wie z. B. Frauenh&user oder vergleichbare Unterbringungsmaoglich-
keiten fur Frauen®, Obdachlosenunterkiinfte und -pensionen, Unterkinfte fur Asylbewerber, be-
sonderen Wohnprojekte (Menschen mit Behinderung, Alleinerziehende, Strafentlassene, Men-
schen mit psychischen Beeintrachtigungen, Ubergangswohnen fiir Strafentlassene etc.) werden
die dort anfallenden Mietpreise in der Regel in voller HOhe anerkannt, wenn ein entsprechender
Eintrag des Objektes im Kommunalen Handbuch SGB Il vorliegt.

Auch bei Einweisungen in Pension, Obdachlosenwohnung oder Sozialimmobilien durch die Fach-
stelle fir Wohnungsfragen und Obdachlosigkeit des Sozialamtes sind die tatséchlichen Wohnkos-
ten anzuerkennen.

5.2 Individuelle Zuschlage zu den Mietrichtwerten

5.2.1 Krankheiten und Behinderungen, Pflegebedirftigkeit (auch von Angehérigen)

Bei vorliegenden Behinderungen, Einschrankungen bzw. Krankheiten, die eine gréZere Wohnfla-
che oder besondere Ausstattungsmerkmale bendtigen, wie z. B. barrierefreie Dusche, einen Auf-
zug oder ein zusatzliches Zimmer, kann ein Zuschlag zum Mietrichtwert in der Regel von 10 % bis
zu 30 % erfolgen3®, wenn tatsachlich eine Wohnung angemietet werden soll bzw. bewohnt wird,
die den Anforderungen entspricht. Dies ist jeweils durch den Auf3endienst oder andere geeignete
Dienste zu bestatigen.

Bei der Notwendigkeit einer fiir Rollstuhlfahrer geeigneten Wohnung oder bei schwerer Pflegebe-
duarftigkeit eines Angehdrigen kann auch ein wesentlich hoherer Zuschlag notwendig werden, da
hier vor allem im Ein-Personen-Bereich eine grof3ere Wohnflache erforderlich sein kann und barri-
erefreier bzw. barrierearmer Wohnraum sich verstarkt im Neubausegment findet. In diesen oder
vergleichbaren Fallen kann ein individueller Zuschlag tiber 30 % hinaus festlegt werden.

5.2.2 Wohnungssuche von Personen mit besonderen sozialen Schwierigkeiten und Vorliegen an-
derer besonderer Umstande

Bei Personen mit besonderen sozialen Schwierigkeiten, z. B. bei Auszug aus einer Obdachlosen-
pension oder -einrichtung, bei Auszug aus Frauenh&dusern und &hnlichen Einrichtungen, oder bei
Haftentlassung kann bei Neuanmietungen immer ein Zuschlag von bis zu 10 % zum Mietrichtwert
gewahrt werden.

35 z. B. Frauenhaus, Haus Hagar, Haus Franziskus, Haus fiir Mutter und Kind in der Luisenstral3e

36 Die Griinde fur die Abweichung vom Richtwert und die Auslibung des Ermessens sind in der Akte zu do-
kumentieren und bei Krankheiten und Behinderungen sind entsprechende Dokumente beizufligen wie z. B.
arztliche Gutachten etc.
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Dies gilt auch bei Vorliegen anderer besonderer Umsténde, die_z. B. durch schriftliche Stellung-
nahme des ASD oder SFD herangetragen werden oder wegen ungeeigneter Wohnverhaltnisse,
die einen dringenden Umzug erforderlich machen. Weitere besondere Sachverhalte sind denkbar.

Wird die Wohnungssuche ohne Erfolg tber langere Zeit plausibel und glaubhaft nachgewiesen
(Meldungen bei Abteilung Wohnungsvermittlung des Sozialamtes und bei mehreren Wohnbauge-
sellschaften in jedem Fall erforderlich) kann ein Zuschlag von bis zu 10 % zum Mietrichtwert erfol-
gen. In diesen Fallen ist auch an die Einbindung eines Maklers zu denken. Zusatzlich kann die

Suchfrist verlangert werden, mit der Folge, dass die tatsachliche Miete langer als 6 Monate aner-
kannt wird.

Bei plausibler Notwendigkeit das soziale Umfeld beizubehalten, z. B. wegen schulpflichtigen Kin-
dern oder Pflegebediirftigkeit von nahen Angehérigen, die in der Nahe wohnen oder Ahnliches,
kann ein Zuschlag zum Mietrichtwert bis zu 10 % erfolgen. Bei diesen Fallen bietet es sich aller-
dings alternativ auch an, je nach Hohe der Uberschreitung des Mietrichtwertes und der individuel-
len Problemlage, die Suchfrist zu verlangern, damit eine Wohnung in der Nahe gefunden werden
kann.

Im besonders zu begriindenden Einzelfall kann in den obengenannten Fallen auch eine Uber-
schreitung von bis zu 30 % erfolgen.

5.2.3. Ausiibung von Umgangsrecht

Bei Wahrnehmung des Umgangsrechts kann nach einer Entscheidung im Einzelfall ein erhhter
Wohnbedarf, d. h. eine Wohnung mit erhéhter Quadratmeterzahl oder einem zusatzlichen
Zimmer anerkannt werden. Hierbei ist das Alter, die Zahl, das Geschlecht der Kinder und die
Haufigkeit des Aufenthalts zu berticksichtigen.

Eine Wohnung, die nur einen Mietpreis aufweist, der (iber dem Richtwert liegt, aber kein zuséatzli-
ches Zimmer oder eine erhdhte Quadratmeterzahl aufweist und damit fir das konkrete Umgangs-
recht nicht passend ist, kann auch keinen Zuschlag zum Mietrichtwert rechtfertigen. Auch bei meh-
reren Kindern sind in der Regel maximal die Wohnungsgrof3e und damit der Richtwert fur eine zu-
satzliche Person anzuerkennen.

Eine Berucksichtigung von Kindern im Rahmen des Umgangsrecht als zusatzliche Person im
Haushalt ist nach der Rechtsprechung des BSG erst ab einem in etwa hélftigen Betreuungsan-
teil im Sinne eines Wechselmodells und nicht schon bei Wahrnehmung des Umgangs im Rah-
men einer temporaren Bedarfsgemeinschaft der Fall®’.

Nach Auffassung des BSG haben die Regelungen des SGB Il den Umgang zu ermoglichen, ver-
mitteln aber keinen Anspruch auf optimale Umgangsbedingungen. Der grundrechtlich geschiitzte
Umgang wird ermdglicht, wenn die Unterkunftssituation keinen Umstand darstellt, der das Kind
vom Umgang abhalt. Hierbei ist bezgl. eines eventuellen Zuschlags zur angemessenen Wohnfla-
che zu berucksichtigen, wie sich die Wohnsituation bei Wahrnehmung von Umgangsrecht bei ein-
kommensschwachen Haushalte darstellt, in denen der Lebensunterhalt nicht aus Mitteln der staat-
lichen Existenzsicherung bestritten wird.

37 BSG vom 11.07.2019 Az.: B 14 AS 23/18 R; BSG vom 29.08.2019 Az.: B 14 AS 43/18 R RdNr.: 35
38 BSG vom 29.08.2019 a.a.o0. RdNr.: 31
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5.3 Verlangerung der Frist zur Kostensenkung mit der Folge, dass die tatsachliche Miete
langer als sechs Monate anerkannt wird

5.3.1 Notwendigkeit das soziale Umfeld beizubehalten

Bei plausibler Notwendigkeit das soziale Umfeld beizubehalten, kann ein Zuschlag zum Mietricht-
wert erfolgen oder die Suchfrist verlangert werden. Siehe oben unter 5.2.2

5.3.2. Eintritt eines Todesfalls, der dazu fihrt, dass die Wohnung fir die dann bestehende Haus-
haltsgréRe nicht mehr angemessen ist

Auch hier kann die Suchfrist nach individuellen Gegebenheiten und Einzelfallprifung verlangert
werden

5.3.3. Nachgewiesene und plausible erfolglose Suchbemiihungen

Auch hier kann die Suchfrist nach individuellen Gegebenheiten verlangert werden, gegebenenfalls
kann auch ein Zuschlag zum Mietrichtwert fur die Neuanmietung erfolgen (siehe 5.2.2)

6. Von den Richtwerten umfasste Personen im SGB Il und SGB XI|

Die Zahl der Bedarfsgemeinschaften im SGB Il und SGB Xll ist in den letzten Jahren stark zurtck-
gegangen, auch die Corona-Pandemie hat trotz einer leichten Verschlechterung nicht zu einem
Anstieg der Leistungsbeziehenden auf das Vorniveau gefiihrt. Die Mietrichtwerte betreffen in Nirn-
berg derzeit rund 10 % der Nirnberger Haushalte®®,

Tabelle: Bedarfsgemeinschaften und Personen im SGB 1I-Bezug im Mai 2021

Bedarfsgemeinschaften4° 22.099 | Personen in Bedarfsgemeinschaft 42.108
Bedarfsgemeinschaften mit laufenden 20.872 | Bedarfsgemeinschaften mit laufenden 20.607
anerkannten Kosten der Unterkunft: anerkannten Kosten der Unterkunft -

Tabelle 2 a mit Unterkunftsart Miete: Tabelle 2 b
Bedarfsgemeinschaften mit Wohnei- 251

ientum: Tabelle 2 a

Mit einer Person 12.386 | Mit einem Kind 3.434
Mit zwei Personen 4.266 | Mit zwei Kindern 2.252
Mit drei Personen 2.545 | Mit 3 und mehr Kindern 1.504
Mit vier Personen 1.636

Mit 5 und mehr Personen 1.266

Single-BG 12.368 | Alleinerziehende-BG 1 Kind 2.134
Partner-BG 2.126 | Alleinerziehende-BG 2 Kinder 1.151
Partner-BG 1 Kind 1.282

Partner-BG 2 Kinder 1.086

39 Siehe hierzu SHA 019 2021 Sachverhalt Benchmarking 2020 (1).pdf

40 Statistik der Bundesagentur, Bestand an Bedarfsgemeinschaften, Deutschland West/Ost, Lander und
Kreise, Mai 2021

41 Statistik der Bundesagentur Wohn- und Kostensituation SGB Il, Mai 2021

42 Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Bestand an Bedarfsgemeinschaften, Deutschland West/Ost, Lan-
der und Kreise, Mai 2021

43 Statistik der Bundesagentur Wohn- und Kostensituation SGB |l Tabelle 2 a, Mai 2021 - Wer zur Bedarfs-
gemeinschaft gehdrt, ist in § 7 Absatz 3 SGB Il geregelt
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Ein-Personen-Haushalte 10.736 143.418
Zwei-Personen-Haushalte 4.752 78.713
Drei-Personen-Haushalte 3.034 31.592
Vier-Personen-Haushalte 1.946 21.707
Finf-Personen-Haushalte 976 8.934
Sechs- und Mehr-Personen-Haushalte 655

05/2017 zu 10/2019

46 47

05/2017 09/2019 09/2019 05/2021 7u 5/2021
Bedarfsgemeinschaften 25.206 20.827 -17,37% 22.099 6,11%
Personen 46.256 40.230 -13,03% 42.108 4,.67%
Bedarfsgemeinschaften mit Leis-
tungen fur Unterkunft und Heizung 23.608 19.718 -16,48% 20.872 5.85%
Bedarfsgemeinschaften mit Miete 23.322 19.490 -16,43% 20.607 5,73%
Eie((j;ri];fusrgrjlememschaften mit Wohn- 275 219 -20,36% 051 14.61%
Single 13.689 11.449 -16,36% 12.368 8,03%
Partner-BG 2.425 1.965 -18,97% 2.126 8,19%
Partner-BG 1 Kind 1.534 1.183 -22,88% 1.282 8,37%
Partner-BG 2 Kinder 1.375 1.125 -18,18% 1.086 -3,47%
Alleinerziehende-BG 1 Kind 2.675 2.188 -18,21% 2.134 -2,47%
Alleinerziehende-BG Kinder 1.393 1.230 -11,70% 1.151 -6,42%

06/2017 12/2019 06/ 2017 bis 06/2021 |10/2019 zu

12/ 2019 06/2021
Bedarfsgemeinschaften 8.386 7.887 -5,95% 8.060 2,19%
Personen 9.707 8.974 -7,55% 9.233 2,89%

6. Finanzielle Aufwendungen der Stadt Nurnberg im SGB Il und SGB XI|

Die Stadt Nurnberg hat im Jahr 2020 fur die Leistungen Kosten der Unterkunft und Heizung im
SGB 11 103.716.502 € aufgewendet.

Zusétzlich fur einmalige Leistungen wie Wohnungserstausstattung 1.810.852 € und Bildung und

Teilhabe 3.780.962 €. Aufgrund der Regelung im SGB Il, dass Einkommen zun&chst auf die Re-

gelleistung (8 19 Absatz 3 Satz 2 SGB Il) angerechnet wird, kdnnen die tatsachlich von der Kom-
mune zu tragenden Unterkunftskosten — anders als im SGB XlI — klar beziffert werden.

Die Stadt Nurnberg hat fur das Jahr 2020 bislang eine Erstattung des Bundes fur alle genannten
Zwecke in Hohe von 73.032.044 € erhalten.

44 Statistik der Bundesagentur Wohn- und Kostensituation SGB Il Tabelle 1 a, Mai 2021 Die Haushaltsge-
meinschaft umfasst die Gesamtheit der in einem Haushalt lebenden Personen. Hierunter fallen die Mitglie-
der der Bedarfsgemeinschaft sowie alle mit diesen zusammen haushaltenden Personen
45 https://online-service2.nuernberg.de/aswn/ASW.exe?aw=BSDH_01 bez Statistisches Infosystem Nirn-
berg ,Haushalte nach Haushaltsgrof3e® fir das Jahr 2018
46 Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit zur Wohn- und Kostensituation im SGB |l Kreis Nirnberg Stadt Mai
2017 und Statistik der Bundesagentur, Bestand an Bedarfsgemeinschaften Mai 2017

47 Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit zur Wohn- und Kostensituation im SGB Il Kreis Nirnberg Stadt Sep-
tember 2019 und Statistik der Bundesagentur, Bestand an Bedarfsgemeinschaften September bzw. Okto-
ber 2019

48 Eigene Auswertungen des Sozialamtes
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-13-
Im SGB XII sind Bedarfe fur Unterkunft und Heizung fur das Jahr 2020 in Hohe von rund 36 Mio. €
erfasst®.

7. Workshops fir Sozialausschussmitglieder zum Thema ,,Wohnen und Richtwerte fir die
Kosten der Unterkunft und Heizung*“

Die wesentlichen Fragestellungen, die die Kosten der Unterkunft und Heizung bei Transferleis-

tungsbezug betreffen, wurden fur die Mitglieder des Sozialausschusses in zwei Workshops erlau-
tert. Die Unterlagen zu den Vortragen wurden allen Ausschussmitgliedern zur Verfligung gestellt.

Amt fur Existenzsicherung und
soziale Integration - Sozialamt

12.11.2021

Ein besonderer Dank, fir die dem Konzept zugrundeliegenden umfangreichen Auswertungen der
Daten des Nirnberger Mietenspiegels, geht an Frau Deinlein vom Amt fur Stadtforschung und Sta-
tistik fir NUrnberg und Firth - Abteilung Statistiken, Umfragen und Prognosen

49 Nachdem im SGB XlI eine Rangfolge der Einkommensanrechnung auf bestimmte Bedarfsarten nicht fest-
gelegt ist, kdnnen die Aufwendungen im SGB Xl fur die Kosten der Unterkunft nicht in vergleichbarer
Weise wie im SGB Il ermittelt werden.
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O OBERBURGEHMEISTER Mach mit. \/
01 I 2820 Entscheide
— I sozial.
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2,

DIE LINKE.

z WV
| IM STADTRAT NURNBERG

Sehr geehrter Herr Oberbiirgermeister, % %[\}ZQ}?//C[C/

zur Behandlung im Sozialausschuss am 2. Juli 2020 stellen wir folgenden Antrag:

Um kinftig die Kosten der Unterkunft nach einem tatséchlich schllissigen Konzept zu
berechnen und eine angemessene Miete zu Gibernehmen, moge der Stadtrat beschlieBen:

1.) Der Sozialausschuss beauftragt die Verwaltung, eine Erhebung lber die tatsachlich
am Wohnungsmarkt verfigbaren und freien Wohnungen im unteren Preissegment

durchzufihren.
Als mogliches ,unteres® Preissegment werden ausgewiesen: r- T Referet V|
1) Wohnungen des unteren 20% - Perzentils ' ' 909 ;
2)  Wohnungen des unteren 25% - Perzentils ’»“ )LQ/{ ULI 202
3) Wohnungen des unteren 30% - Perzentils ? ’L v/ 2 T
4)  Wohnungen des unteren 35% - Perzentils = (ﬁ £ T
5)  Wohnungen des unteren 40% - Perzentils ' | Steungnahme

| [ AW HAOS. Z.0\
Es sind hierin ferner folgende Cluster zu bilden | Antw. z. Unterscigifr
1) Wohnungen zwischen 23 und 50 m2 [2
2)  Wohnungen zwischen 50,1 und 65 m?
3)  Wohnungen zwischen 65,1 und 75 m2
4)  Wohnungen zwischen 75,1 und 90 m2
5)  Wohnungen zwischen 90,1 und 105 m?2
6)  Wohnungen iber 105 m?

2.) Der Sozialausschuss beauftragt die Verwaltung, die Nachfragekonkurrenz nach
Wohnungen im unteren Preissegment (jeweils oben erwahnte Cluster nach GroBe und
Preis ) zu erheben.

Hierbei sind insbesondere zu beriicksichtigen:
1) Empféanger:innen von Transferleistungen einschlieBlich Wohngeld

Stadtratsgruppe DIE LINKE.

Stadtratin Ozlem Demir AuBere Cramer-Klett-Str, 11-13 0911-323 767 07
Stadtréatin Kathrin Flach Gomez 90489 NUrnberg stadtrat@die-linke-nuernberg.de
Stadtrat Titus Schiller die-linke-nuernberg.de
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2)  Geringverdiener:innen, Niedrigrentner:innen und sonstige armutsgefihrdete
Personen i.S.d. Definition der Armutsgeféahrdungsschwelle im Mikrozensus des
Statistischen Bundesamtes

3) Zweitwohnungsbeleger:innen, Wochenendheimfahrer:innen, Monteur:innen etc.
4)  Personen mit mittleren und héherem Einkommen

Ferner ist zu erheben, inwieweit Wohnungen mit einfachem Ausstattungsstandard
auch tatsachlich fiir Empfanger:innen von Leistungen nach SGB Il und SGB XI|
verfigbar sind. Zu welchem Anteil erfolgt Vermietung dagegen ausdriicklich oder
vorrangig nur an andere Personengruppen?

3.) Aufgrund der oben ermittelten Zahlen ermittelt die Verwaltung welche
durchschnittliche Miethohe die verschiedenen HaushaltsgroBen (1- bis 6plus-
Personenhaushalte) im Angebotsmarkt flir Wohnungen mit einfacher Ausstattung
aufbringen missen, um mit hinreichendem Erfolg eine Wohnung am Markt anmieten
zu kdnnen.

Hierbei werden als Nachfragehaushalte auf Seiten der SGB - Il / SGB XII-
Leistungsempfénger:innen alle Haushalte festgelegt, deren Kosten der Unterkunft
derzeit nicht in voller H6he ibernommen werden

4.) Diese Erhebung bildet zugleich die Grundlage fiir eine Neufestsetzung der KdU,
welche bis spatestens 30.06.2021 erfolgen soll

Begriindung:

Das bisherige Verfahren zur Festlegung der Kosten der Unterkunft im Bereich SGB Il und SGB

XIl orientiert sich weitgehend am bestehenden Regressionsmietenspiegel der Stadt Niimberg.

Dieser wiederum beinhaltet neben Neuvertragsmieten auch Mietverdnderungen im Bestand.

Transferleistungsbezieher:innen erhalten bei Mieten jenseits der so ermittelten
Angemessenheitsgrenzen eine sogenannte Kostensenkungsaufforderung der Behérden. Einer
solchen kann letztlich meist nur durch Umzug in eine glinstigere Wohnung nachgekommen

werden.

Insofern stellt sich fir die hiervon betroffenen Haushalte nicht die Frage, ob generell
(bewohnte) Wohnungen zu den anhand Mietenspiegel ermittelten Preisen vorhanden sind,
sondern zu welchem Preis am Wohnungsmarkt tatséchlich (freie) Wohnungen verfiigbar sind.
Dem wird die bisher angewandten Methode nicht gerecht, weshalb ein bedarfs- und
angebotsorientierter Ansatz gewahlt werden muss.

Nur auf diese Weise kann Nirnberg beim bundesweiten Ranking der GroBstédte hinsichtlich
der Differenz zwischen (ibernommenen Kosten der Unterkunft und den tatséachlichen Kosten

seinen Platz als Schlusslicht verlieren:
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2)  Geringverdiener:innen, Niedrigrentner:innen und sonstige armutsgefahrdete
Personen i.S.d. Definition der Armutsgefahrdungsschwelle im Mikrozensus des
Statistischen Bundesamtes

3) Zweitwohnungsbeleger:innen, Wochenendheimfahrer:innen, Monteur:innen etc.
4)  Personen mit mittleren und hdherem Einkommen

Ferner ist zu erheben, inwieweit Wohnungen mit einfachem Ausstattungsstandard
auch tatsachlich flir Empfanger:innen von Leistungen nach SGB Il und SGB XII
verfiigbar sind. Zu welchem Anteil erfolgt Vermietung dagegen ausdriicklich oder
vorrangig nur an andere Personengruppen?

3.) Aufgrund der oben ermittelten Zahlen ermittelt die Verwaltung welche
durchschnittliche Miethohe die verschiedenen HaushaltsgréBen (1- bis 6plus-
Personenhaushalte) im Angebotsmarkt fiir Wohnungen mit einfacher Ausstattung
aufbringen miissen, um mit hinreichendem Erfolg eine Wohnung am Markt anmieten
zu koénnen.

Hierbei werden als Nachfragehaushalte auf Seiten der SGB - Il / SGB XII-
Leistungsempfanger:innen alle Haushalte festgelegt, deren Kosten der Unterkunft
derzeit nicht in voller Hohe ibernommen werden

4.) Diese Erhebung bildet zugleich die Grundlage fiir eine Neufestsetzung der KdU,
welche bis spatestens 30.06.2021 erfolgen soll

Begriindung:

Das bisherige Verfahren zur Festlegung der Kosten der Unterkunft im Bereich SGB 1l und SGB

Xl orientiert sich weitgehend am bestehenden Regressionsmietenspiegel der Stadt Niirnberg.

Dieser wiederum beinhaltet neben Neuvertragsmieten auch Mietveranderungen im Bestand.

Transferleistungsbezieher:innen erhalten bei Mieten jenseits der so ermittelten
Angemessenheitsgrenzen eine sogenannte Kostensenkungsaufforderung der Behdrden. Einer
solchen kann letztlich meist nur durch Umzug in eine giinstigere Wohnung nachgekommen
werden.

Insofern stellt sich fiir die hiervon betroffenen Haushalte nicht die Frage, ob generell
(bewohnte) Wohnungen zu den anhand Mietenspiegel ermittelten Preisen vorhanden sind,
sondern zu welchem Preis am Wohnungsmarkt tatséchlich (freie) Wohnungen verfiigbar sind.
Dem wird die bisher angewandten Methode nicht gerecht, weshalb ein bedarfs- und
angebotsorientierter Ansatz gewéhlt werden muss.

Nur auf diese Weise kann Niirnberg beim bundesweiten Ranking der GroBstadte hinsichtlich
der Differenz zwischen (ibernommenen Kosten der Unterkunft und den tatsichlichen Kosten
seinen Platz als Schlusslicht verlieren:
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Darstellung ver.di Mittelfranken auf Basis
https:/ /statistik.arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Rubrikensuche /Rubrikensuche_Suchergebnis_Form.htmI?nn=10219408&year_mont
h=201908&pagelocale=de&view=processForm&topicld=1023396&regionInd=td

Laut BT-Drucksache 19/13029 (S. 163) erhielten 2018 nahezu 25% der Nirnberger
Bedarfsgemeinschaften nicht die gesamten Unterkunftskosten tibernommen und mussten im Schnitt
99 € (aus ihrem sonstigen Existenzminimum) hierflr aufbringen.

Mit freundlichen GruBen

Ol el KFebGp Y Shills

Ozlem Demir Kathrin Flach Gomez Titus Schiiller
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Berichtsvorlage

SHA/024/2021

Beratung Datum Behandlung Ziel
Sozialausschuss 02.12.2021 offentlich Bericht
Betreff:

Das Energiesparprojekt: soziale, wirtschaftliche und 6kologische Wirkungen

Anlagen:
Sachverhalt_Bericht_ESP_02.12.2021

Bericht:

Bereits seit 12 Jahren besteht das Energiesparprojekt als feste Beratungsinstanz in
Energiefragen fur NUrnberger Birgerinnen und Biirger, die Leistungen empfangen oder nur
begrenzt finanzielle Mittel zur Verfligung haben.

In der Vorlage wird dargestellt, wie sich das Energiesparprojekt in den letzten Jahren entwickelt

hat und wie es bei den Haushalten wirkt, die das Beratungsangebot in Anspruch nehmen.
Dabei werden die sozialen, wirtschaftlichen und 6kologischen Wirkungen genauer beleuchtet.

1. Finanzielle Auswirkungen:

[] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begrundung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(— weiter bei 2.)

XI Nein (— weiter bei2.)
[] Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[ ] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[] dauerhaft [ ] nur fiir einen begrenzten Zeitraum

davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr
davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr
Seite 1 von 3
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Stadt NUrnberg Berichtsvorlage SHA/024/2021

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfiigung?
(mit Ref. I/Il / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
X Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

1 Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

X Ja Das Beratungsangebot steht allen Nirnberger Biirgerinnen und Blirgern zur
Verfligung und leistet, mit gezielter Unterstlitzung von Sprachvermittlern, einen
wichtigen Baustein fiir die Integration.

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

|:| RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

[
[

Seite 2 von 3
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Beilage
zur Sitzung des

Sozialausschusses am 02.12.2021

Sachstandsbericht
Das Energiesparprojekt: soziale, wirtschaftliche und 6kologische Wirkungen

Seit mehr als 12 Jahren beraten Fachleute aus dem Bereich Bau, Umwelt und Technik kostenlos
Leistungsempfangende und einkommensschwache Haushalte im Rahmen des Energiesparprojekts
der Stadt NUrnberg. Finanziert wird das Projekt mit einer jahrlichen Spende des Energieversorgers
N-ERGIE sowie kommunalen Mitteln der Armutspravention. Ziel ist es dabei, die Haushalte zu be-
fahigen, einen bewussten Umgang mit Strom, Heizung und Warmwasser zu erlernen und so Kosten
und Energie einzusparen.

Neben dem sozialen Schwerpunkt, die Haushalte in ihrer indiviuellen Lebenslage beim Thema Ener-
gie zu unterstitzen, sowie dem wirtschaftlichen Schwerpunkt, Haushalten bei der Reduktion ihrer
Energiekosten behilflich zu sein, tritt auch der 6kologische Schwerpunkt CO; einzusparen vermehrt
in den Vordergrund. Das Thema Klimaschutz wird die ndchsten Jahre und Jahrzehnte pragen. In
diesen Prozess muissen alle Bevolkerungsgruppen mit einbezogen werden.

Das Energiesparprojekt leistet dabei fir die NiUrnberger Blrgerinnen und Blrger einen wichtigen
Beitrag. Im Folgenden wird ausgefihrt, welche Mal3nahmen konkret als Unterstiitzungsleistungen
im Rahmen des Energiesparprojekts angewandt werden und wie diese bei den Betroffenen wirken.

Einordnung des Beratungsangebots

Im Sozialbericht der Stadt Nirnberg aus dem Jahr 2006 wurden Armutsfallen definiert, dabei wurden
die ,Energiekosten® als eine der ,Armutsfallen” identifiziert. Dieser Sachverhalt betrifft in besonde-
rem Mal3e Leistungsempfangerinnen und Leistungsempféanger sowie Geringverdienende. Um das
Risiko flr eine sich verscharfende Armutslage zu veringern, wurde das Energiesparprojekt im Jahr
2008 konzipiert und im Amt fir Existenzsicherung und soziale Integration — Sozialamt im Stab Ar-
mutspravention angesiedelt. In einem Pilotversuch startete das Beratungsangebot 2009 fur eine
ausgewahlte Zielgruppe.

Das Konzept sieht vor, selbststéandige berufserfahrene Fachleute (Diplom-Ingenieurinnen und Inge-
nieure, Architektur, Bauphysik, Heiz-/Anlagentechnik) mit abgeschlossener Energieberater-Ausbil-
dung (qualifiziert flir Eintrag in die BAFA-Expertenliste) fir die Beratungen vor Ort; zu beauftragen.
Neben der bautechnischen Ausbildung und Qualifizierung, die nachzuweisen ist, erhalten die Ener-
gieberaterinnen und Energieberater regelméafig Schulungen im sozialen bzw. sozialrechtlichen Be-
reich. Die Haushalte melden sich freiwillig fir das kostenlose Beratungsangebot an. Meist kommt
der Kontakt Uber Kooperationspartner (Jobcenter, Sozialamt oder Sozialdienste der Stadt Nurnberg)
zustande.

Die Erstberatung findet dann zu einem verbindlichen Vor-Ort- oder Onlinetermin statt, bei dem eine
erste Analyse der Situation des Haushaltes hinsichtlich des Nutzerverhaltens (Umgang mit Ener-
gien) und seiner Wohnsituation (bauliche Gegebenheiten) durchgefihrt wird. Im Beratungsverlauf
kann der Haushalt dank verschiedener Mal3hahmen weiter unterstiitzt werden, beispielsweise durch
eine Stellungnahme zum Heizkostenaufwand aufgrund baulicher Nachteile oder eine Spende (finan-
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Zielle Unterstitzung durch Kooperationspartner "Freude fur Alle”) fur ein energieeffizientes Elektro-
groRgerat. Im Folgenden werden die unterschiedlichen Formen der Unterstiitzung genauer beleuch-
tet und ihre Wirkung identifiziert.

Soziale Wirkung

Ein wichtiges Projektziel ist die Energieschuldenpravention und Kostenentlastung fir einkommens-
schwache Haushalte. Diese sollen zu einer nachhaltigen Senkung ihres Energieverbrauchs befahigt
werden. Durch eine dauerhafte Energieeinsparung kann Verarmungstendenzen gezielt und nach-
haltig entgegengewirkt und kénnen Stromsperren abgewendet werden.

Umgesetzt wird dieses Ziel mittels einer intensiven, personlichen Vor-Ort-Beratung (seit 2020 auch
Onlineberatung) durch geschulte Energieberater und Energieberaterinnen. Aus einer Auswertung
des Forderungsmanagements der N-ERGIE, anhand einer Stichprobe von Kunden, bei denen eine
Sperrung angedroht wurde und die eine Beratung in Anspruch genommen haben, wurde ersichtlich,
dass diese Haushalte nicht erneut das Sperrprocedere der N-ERGIE durchlaufen mussten. Das
Energiesparprojekt scheint in diesem Bereich zu wirken

Neben der finanziellen Entlastung, die sich auf die soziale Lage der Haushalte auswirkt, spielt auch
die Vernetzung der Energieberaterinnen und Energieberater zu weiteren Stellen eine zentrale Rolle.
Im Rahmen der Energieberatung nehmen die Beratenden die Problematiken im Zusammenhang mit
Strom, Heizung und Warmwasser als einen Teil der Lebenssituation des Haushalts wahr. Oft kom-
men weitere Bedarfe hinzu, bei denen die Energieberaterinnen und Energieberater auf entspre-
chende Unterstiitzungsangebote verweisen oder Kontakt herstellen konnen. Es bestehen intensive
Kontakte zu den sozialen Diensten der Stadt (ASD und SFD), sowie zum Deutschen Mieterbund
Nurnberg e. V. (DMB) oder der ISKA Schuldnerberatung. Rund 400 bis 500 Anmeldungen zu Erst-
beratungen werden pro Jahr verzeichnet.

Bei jedem dritten Haushalt wird Kontakt zu weiteren Stellen, sei es die Leistungsabteilung des So-
zialamtes, Sachbearbeiterinnen und -bearbeitern des Jobcenters, Bezirkssozialarbeiterin bzw. Be-
zirkssozialarbeiter oder zu verschiedenen Beratungseinrichtungen, aufgenommen. Dies geht aus
den Beratungsprotokollen, die im Rahmen der Energieberatung von Beraterinnen und Beratern aus-
gefullt werden, hervor.

Die Anzahl der Anmeldungen zur Energieberatung sowie die Anzahl der jahrlich verfassten Stellung-

nahmen werden im Folgenden im Verlauf der Jahre 2009 bis 2020 aufgefiihrt. Im Jahr 2020 ist ein
deutlicher Einbruch aufgrund der Corona-Pandemie zu verzeichnen.
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Wirtschaftliche Wirkung

Auf Basis eines standardisierten Erfassungsbogens, der im Rahmen der Energieberatungen genutzt
wird, wurde errechnet, dass die Haushalte rund 250 € im Jahr durchschnittlich einsparen, wenn sie
nach der Energieberatung die Informationen und Hinweise umsetzen. Im Beratungskontext erhalten
die Haushalte kostenlose Give Aways, wie zum Beispiel energiesparende LED Leuchtmittel oder
schaltbare Steckerleisten, die sie beim Energiesparen motivieren und unterstiitzen sollen.

Wird in der Energieberatung ein veraltetes oder reparaturbeduirftiges Elektrogro3gerat (sogenannte
~WVeille Ware": Kihlschrank, Waschmaschine) identifiziert, kann der Energieberater oder die Ener-
gieberaterin die Anschaffung eines energieeffizienten Neugerats durch einen Spendenantrag (aus
der Spendenaktion “Freude fir Alle”) mit 300 € unterstiitzen. Die Beddrftigkeit wird hier tUber die
sozialen Dienste der Stadt Nurnberg geprift. Gerade veraltete Elektrogrof3gerate kdnnen zu einem
erheblichen unbewussten Stromverbrauch fihren. Neben der kostenlosen Lieferung und Montage
des Neugerats ist bei diesem Vorgang auch die Entsorgung des Altgerats (Kooperationspartner Me-
dia Markt) vorgesehen. Im Jahr werden durchschnittlich 30 bis 40 Unterstlitzungsprozesse dieser
Art angestol3en.

Eine weitere UnterstiitzungsmalRnahme, die zu einer wirtschaftlich positiven Wirkung fir die Haus-
halte fuhrt, ist die individuelle Festlegung der angemessenen Heizkosten in Form der Stellungnahme
zum Heizkostenaufwand. Hier spielt die Lage und Ausrichtung der Wohnung, der Zustand der Ge-
baudesubstanz und auch der Heiztechnik eine zentrale Rolle. Der durch den Energieberater oder
die Energieberaterin errechnete individuelle Betrag wird in der Regel durch die Leistungstrager an-
erkannt. Vor allem Haushalte in schlecht isoliertem Geb&audebestand mit veralteter Heiztechnik (z.
B. Nachtspeicherofen) kdnnen von dieser Kooperation mit dem Jobcenter und dem Sozialamt profi-
tieren. Im Jahr 2020 wurden coronabedingt lediglich 82 Stellungnahmen verfasst, 2019 waren es
175. Fur das Jahr 2021 stellt sich ein ahnliches Niveau wie 2019 ein.

31



Okologische Wirkung

Eine wesentliche MaRnahme, um dem Klimawandel und seinen Folgen zu begegnen, ist die Verrin-
gerung des Kohlendioxidausstol3es.

Es kann nicht automatisch davon ausgegangen werden, dass Nutzern einer Wohnung die bauphy-
sikalischen Hintergriinde der Bedienung von Thermostatventilen ihrer Heizkdrper, des regelmafigen
und korrekten Liftens sowie zahlreicher weiterer relevanter Verhaltensweisen bekannt sind. So
spielen beispielsweise kulturelle Hintergriinde, der Energiegewinnung und infolge der Umgang mit
Energie im Herkunftsland sowie der Bildungsstand eine Rolle. Auch der Umgang mit Elektrogrof3-
geraten sowie das Entziffern energetischer Kennwerte auf Verpackungen bei Gerateneuanschaffun-
gen sind nicht selbstverstandlich.

Gezielte Beratungen durch das Energiesparprojekt fir einen bewussten Umgang mit der Heizung,
der Luftung und mit Stromverbrauchern stellt sich daher als zielfhrender Losungsansatz dar. Die
beiden Bereiche Heizung und Warmwasser sind dariiber hinaus Punkte, bei denen die Kommune
aktiv Einfluss auf Gewahrungsmalstabe bei Leistungsempfangern und -empfangerinnen nhehmen
kann, denn die Kosten fur Unterkunft und Heizung werden in regelméafigen Abstanden von der Kom-
mune angepasst und Richtwerte definiert.

Bei den Entscheidungen fur Modernisierungsmalinahmen spielen in Stadten Mietverhaltnisse und
nicht selten auch komplexe Eigentumsverhaltnisse eine einschréankende Rolle. Viele denkbare Mal3-
nahmen zur CO,.Reduktion stehen nicht im Einflusbereich der Mieterinnen und Mieter. Mieterinnen
und Mieter kdnnen ihren Teil zum Erreichen der Ziele dennoch durch bewusstes Wohnen beitragen.
Das Nutzerverhalten bietet hierzu ein enormes Potential, denn durch einen bewussten und sparsa-
men Umgang mit Strom, Heizung und Warmwasser lassen sich im Durchschnitt zwischen 10 % und
15 % Energie einsparen (mit Kosten von durchschnittlich bis zu 250 € im Jahr).

Aus den Dokumentationen der vergangenen Jahre geht hervor, dass durch die Energieberatungen
im Rahmen des Energiesparprojekts Haushalte pro Jahr durchschnittlich 400 kwh Strom und 500
kWh Heizenergie einsparen konnten.

Mit Hilfe von zwei Umrechnungsfaktoren lasst sich berechnen, wie viel CO; damit durch das Ener-
giesparprojekt bereits eingespart werden konnte. Der CO,-Emissionsfaktor, welcher die verursach-
ten Gramm Kohlenstoffdioxid pro anfallende Kilowattstunde bestimmt, flieBt mit einem Wert von
0,537 fur Strom und 0,202 fur Heizenergie ein. Zur Vervollstandigung des 6kologischen Nutzens
wird in diesem Zusammenhang weiter der Primarenergiefaktor, der als ein Indikator fur die einge-
setzte Energiemenge von der Energiequelle bis zu den Privathaushalten verstanden werden kann,
angewandt. Dieser betragt fur Strom 1,8, fir Gas 1,1.

Die rechnerisch ermittelten moglichen CO,-Einsparungen belaufen sich, in Abhangigkeit vom tat-
sachlich umgesetzten Nutzerverhalten, den Witterungsbedingungen sowie den Energiepreisent-
wicklungen, auf durchschnittlich 315,80 kg pro Haushalt bzw. 110,5 Tonnen bei 350 beratenen
Haushalten im Jahr. Fur den Zeitraum 2011 bis 2021 ergeben sich damit in der Summe rund 1.110
Tonnen. Statistisch entspricht dies einer Einsparung an Primarenrgie von rund 4.450 Megawattstun-
den in zehn Jahren. Dies stellt auch einen relevanten Beitrag fiir die Erreichung der klimapolitischen
Ziele der Stadt Nurnberg dar.
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Fazit und Entwicklungen fir die kommenden Jahre

Seit 2009 besteht das Energiesparprojekt im Regelbetrieb. Die Nachfrage hat sich dabei stetig ent-
wickelt und ist nun (abgesehen von 2020) auf einem stabilen Niveau. Gerade im Hinblick auf die zu
erwartenden Preissteigerungen im Energiesegment ist das Energiesparprojekt eine wichtige Ergan-
zug in der Beratungslandschaft in Nurnberg.

Mit dem Thema Klimaschutz steht uns fir die nachsten Jahrzehnte eine grofRe Aufgabe bevor. Das
Energiesparprojekt kann mit seinem Beratungsangebot dabei unterstiitzen, wirklich alle Bevolke-
rungsgruppen bei diesem Prozess mitzunehmen.

Ein weiteres Thema fur die nachsten Jahre wird die Digitalisierung sein. Bereits jetzt bietet das Ener-
giesparprojekt ein Onlineberatungsformat an. Mittelfristig soll auch der gesamte Bearbeitungspro-
zess konsequent digital gestaltet und in den Beratungsablauf integriert werden (z.B. Aufnahme der
beratungsrelevanten Daten via Tablet und Ubertragung in eine Datenbank zur Schaffung umfassen-
derer Auswertungsmoglichkeiten).

Auch die ErschlieBung neuer Bewerbungskanale ist ein Thema, das in Zusammenhang mit Entwick-
lungspotentialen zu nennen ist. Neben der eigenen Homepage sollen verstéarkt auch soziale Netz-
werke genutzt werden. Das Thema Energiesparen bietet hier Moglichkeiten, Interessierte praxisnah
und niedrigschwellig mitzunehmen.

Nurnberg, November 2021
Amt fur Existenzsicherung und
soziale Integration - Sozialamt
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Berichtsvorlage

SHA/025/2021

Beratung Datum Behandlung Ziel
Sozialausschuss 02.12.2021  offentlich Bericht
Betreff:

Quartiersorientierte Altenhilfe - Auswirkungen der Pandemie auf Ausbau und Arbeit

Anlagen:
Anlage 1_ Kurzfassung_Ausbau Seniorennetzwerke und Auswirkungen der Pandemie

Anlage 2_Langfassung_Ausbau Seniorennetzwerke und Auswirkungen der Pandemie
Anlage 3_Dokumentierte Kontakte Veranstaltungen Seniorennetzwerke 2019-2020
Anlage 4_Diversitycheck_Ausbau Seniorennetzwerke

Bericht:

Die unterschiedlichen Gegebenheiten in den im Rahmen des Ausbaus und der
Weiterentwicklung der Quartierorientierten Seniorenarbeit noch ausstehenden Gebiete wurden
anhand von Voruntersuchungen und weiterfiihrenden Untersuchungen seitens des
Seniorenamts beleuchtet. Entsprechend der Analyseergebnisse wurden MalRnahmen geplant
und implementiert. Damit ist das gesamte Stadtgebiet weitgehend vollsténdig in die
sozialrdaumlichen Planungen bzw. den Ausbau von Teilhabestrukturen einbezogen. Die
Umsetzung der Planungen ist auf 3 Jahre angelegt, hangt allerdings maf3geblich von
haushaltspolitischen Entwicklungen ab. Auch die unabsehbare Entwicklung der pandemischen
Lage erschwert eine seridse Prognose lber die Geschwindigkeit des Ausbaus.

Im zweiten Teil werden die Auswirkungen der Pandemie auf die laufende Arbeit der
guartiersorientierten Seniorenarbeit fir die Jahre 2020/2021 beschrieben. Im Jahr 2020 sind im
Vergleich zum Jahr 2019 die Kontakte zu alteren Menschen im Rahmen von Veranstaltungen,
Gruppenangeboten und Kursen stark riicklaufig. Die Koordinierenden der Seniorennetzwerke
haben schon in der ersten Phase der Pandemie in enger Abstimmung mit dem Seniorenamt
schnell und flexibel auf die veranderten Umstande reagiert. 2020 und auch 2021 wurden so
immer wieder Wege gefunden, trotz der Kontaktbeschrankungen eine potentiell drohende
Vereinsamung alterer Menschen zu vermeiden, Angebote der sozialen und kulturellen Teilhabe
sowie fir Bildung und Gesundheitsférderung aufrecht zu erhalten und fortlaufend an die sich
verandernden Bedingungen und Regelungen anzupassen.

Bezug zum Orientierungsrahmen fir eine nachhaltige Jugend-, Familien-, Bildungs- und
Sozialpolitik:

Leitlinie 6 - Eine alternde Stadtgesellschaft gestalten

Leitlinie 8 - Stadt als Lebensraum, Stadtteile sozial nachhaltig entwickeln

Seite 1 von 4
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1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

(— weiter bei 2.)

[ ] Nein (— weiter bei?2.)
X Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[X] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[] dauerhaft [ ] nur fur einen begrenzten Zeitraum

davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfligung?
(mit Ref. I/ll / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

X Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:
vgl. SozA vom 26.04.2018

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
XI Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

Seite 2 von 4
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2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

X Ja vgl. Anlage 4

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

|:| RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

[
[

Seite 3 von 4
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Beilage 3.1
zur Sitzung des Sozialausschusses am 02.12.2021

Quartiersorientierte Altenhilfe mit Seniorennetzwerken und kleinrdumigen sozialen Treff-
punkten — Auswirkungen der Pandemie auf den Ausbau und die laufende Arbeit (Jahr 2020
bis Oktober 2021)

1. Ausbau der quartiersorientierten Seniorenarbeit - Aktueller Stand des Ausbaus mit Perspek-
tive 2022/2023

Die sehr unterschiedlichen Gegebenheiten in den verschiedenen, im Rahmen des Ausbaus und der
Weiterentwicklung der Quartiersorientierten Seniorenarbeit noch ausstehenden Gebieten wurden an-
hand von Voruntersuchungen und weiterfihrenden Untersuchungen seitens des Seniorenamts be-
leuchtet. Entsprechend den jeweiligen Analyseergebnissen wurden MalRnahmen geplant und umge-
setzt:

Im Siiden wurde Ende 2019 das Seniorennetzwerk Nirnberger Siden (statistische Bezirke 48 , Kat-
zwang / Reichelsdorf Ost / Reichelsdorfer Keller” und 49 ,Kornburg / Worzeldorf”) neu implemen-
tiert. Fur die statistischen Bezirke 54 , Reichelsdorf’ und 55 ,Miihlhof” wurde entsprechend dem so-
zialrdumlichen Ausbauplan der quartiersorientierten Seniorenarbeit im Sommer 2020 eine Sozialraum-
analyse mit externer Unterstitzung begonnen. Der fir Ende 2020 geplante zweite Teil der Sozialraum-
analyse, die Beteiligungsworkshops mit dlteren Bewohnerinnen und Bewohnern, konnte aufgrund von
Kontaktbeschrankungen nicht durchgefiihrt werden. Die Verzogerungen bei der Sozialraumanalyse
hatten zur Folge, dass die durchfiihrende Kraft nach Beendigung der Kontaktbeschrankungen nicht
mehr zur Verfligung stand. Mit einer Fertigstellung der Analyse ist Anfang 2022 zu rechnen.

Die noch fehlenden Gebiete der Bezirke 31 , Rangierbahnhof-Siedlung”, 30 , Dutzendteich”, 40 ,Ha-
senbuck” und 41 , Rangierbahnhof” werden perspektivisch in die Sozialplanung von Ref. Vim Rahmen
des libergreifenden Stadtentwicklungsgebietes Brunecker Stralle einbezogen. Aus diesem Grund wer-
den diese Bezirke erst im weiteren Verlauf dieser Stadtplanungsprozesse von SenA verstarkt betrach-
tet. Die Gebiete der Bezirke 46 ,Werderau” und 50 ,,Hohe Marter” sind Bindeglieder zum Neubauge-
biet ,Tiefes Feld”, fur das ebenfalls Stadtentwicklungsprozesse anstehen. Auch hier sind weitere Ent-
wicklungen noch abzuwarten.

Im Osten kann mit dem Bezirk 94 , Laufamholz” ab November 2021 der Treffpunkt ,Mittwoch Aktiv"
des evangelischen Gemeindevereins Laufamholz/Rehhof in das Férderprogramm des Seniorenamts
aufgenommen werden. Die Bewohnerinnen und Bewohner sowie die Akteure der Bezirke 28 ,, Tullnau”
und 29 , GleiBhammer” werden teilweise bereits durch Angebote und Vernetzungsaktivitaten der be-
nachbarten Seniorennetzwerke Sidstadt Ost bzw. Zabo/Mogeldorf erreicht.

Im Norden mit den statistischen Bezirken 70 ,,Westfriedhof”, 71 ,Schniegling”, 72 ,Wetzendorf“, 74
,Thon“ sowie 83 ,Marienberg” konnte ab 1.11.2021 eine Kooperationsvereinbarung mit Diakoneo
Kd6R abgeschlossen werden. Der erste Runde Tisch Seniorenarbeit ist flr das erste Quartal 2022 vor-
gesehen.

Der an Ziegelstein grenzende statistische Bezirk 85 ,,Mooshof”“ wurde in das Seniorennetzwerk Ziegel-
stein Buchenbiihl eingegliedert.

Die Sozialraumanalysen fiir das Gebiet Knoblauchsland mit den Bezirken 73 ,Buch”, 75 , Almoshof”,
76 ,Kraftshof“, 77 ,Neunhof“, 78 Boxdorf“ und 79 ,Grof3griindlach” sind fir das Jahr 2022 geplant.

38



Das westliche Gebiet mit den statistischen Bezirken 60 ,,GroBreuth bei Schweinau”, 61, ,Gebersdorf”,
62 ,,Gaismannshof” und 63 ,Hofen” sind noch nicht in die quartiersorientierte Seniorenarbeit des Se-
niorenamts eingebunden. Im Zuge der Ausbauplanungen ist eine Sozialraumanalyse geplant, die den
Bedarf an Infrastruktur aus Sicht der Akteure sowie der Bewohnerinnen und Bewohner gezielt ermit-
teln soll. Diese ist frihestens fiir das Jahr 2022 geplant.

In der Altstadt bildet die Cafeteria im Treff Heilig-Geist einen wichtigen Ausgangspunkt. Der bisherige
Trager hatte den Betrieb aufgrund unternehmensstruktureller Veranderungen im Friihjahr 2020 auf-
gegeben. Eine Revitalisierung der Begegnungsstatte im Heilig-Geist-Haus als Tagescafé und zugleich
attraktiver Seniorentreff mit unterschiedlichsten Angeboten und Programmen wird Aufgabe fiir das
nachste Jahr sein.

Mit den genannten, jeweils mehrere statistische Bezirke umfassenden Gebieten ist das gesamte Stadt-
gebiet weitgehend vollstandig in die sozialrdumlichen Planungen bzw. den Ausbau von Teilhabestruk-
turen einbezogen. Die Umsetzung der aufgezeigten Planungen ist auf 3 Jahre angelegt, allerdings ist
die Umsetzung maligeblich von der Haushaltsentwicklung abhdngig. Auch die unabsehbare Entwick-
lung der pandemischen Lage erschwert eine seridse Prognose lber die Geschwindigkeit des Ausbaus
der quartiersorientierten Seniorenarbeit in Nirnberg.

2. Auswirkungen der Pandemie auf die laufende Arbeit der quartiersorientierten Senioren-
arbeit fiir die Jahre 2020/2021

Im Jahr 2020 sind im Vergleich zum Jahr 2019 die Kontakte zu dlteren Menschen im Rahmen von Ver-
anstaltungen, Gruppenangeboten und Kursen stark ricklaufig. (Fir 2021 erfolgte eine qualitative Aus-
wertung, detaillierte Zahlen lagen zum Zeitpunkt der Berichterstellung noch nicht vor.) Die mit der
Pandemie einhergehenden Kontaktbeschrankungen, insbesondere zu Zeiten des Lockdowns, haben
zeitweise zum vollstandigen Erliegen von Gruppenangeboten gefiihrt.

Wegen umzusetzender Abstands- und Hygieneregeln konnten auch in Phasen, in denen Kontakte ge-
maR InfektionsschutzmaRnahmenverordnung wieder erlaubt waren, die Gruppenaktivitdten nicht wie
gewohnt wiederaufgenommen werden. Gruppen mussten verkleinert werden und manche Angebote
konnten nicht wiederaufgenommen werden, weil z.B. keine von der GroRRe geeigneten Raume zur Ver-
fligung standen. Hinzu kommt, dass sich ein Teil der dlteren Menschen aus Angst vor einer Infektion
mit dem Coronavirus sehr stark zurlickgezogen hat.

Die Koordinierenden der Seniorennetzwerke haben schon in der ersten Phase der Pandemie in enger
Abstimmung mit dem Seniorenamt schnell auf die veranderten Umstande und Bedingungen in ihrer
Arbeit reagiert. Bereits zu Beginn der Pandemie wurden besonders dltere Menschen als vulnerable
Personen fir einen schweren Krankheitsverlauf identifiziert. Dies flihrte dazu, dass gerade dieser Per-
sonengruppe angeraten wurde, Kontakte wo moglich zu vermeiden und zu Hause zu bleiben. Um die
Versorgung mit Waren des téglichen Bedarfs fiir Altere sicherzustellen, wurde seitens der Stadt ein
Angebot ehrenamtlich tatiger Einkaufshilfen aufgebaut. Mit dieser telefonischen Hotline haben die
Koordinierenden der Seniorennetzwerke zusammengearbeitet und bei Bedarf auch weiterfihrende
Unterstiitzung, z.B. zur Vermeidung von Einsamkeit, angeboten.

SchwerpunktmalRig mussten 2020, aber auch 2021 Wege gefunden werden, trotz der Kontaktbe-
schrankungen eine potentiell drohende Vereinsamung alterer Menschen zu vermeiden und seitens der
Seniorennetzwerke veranderte Angebote der Sozialen Teilhabe zu gestalten. Mit Kreativitat wurden
vielfaltige Ideen entwickelt, um Angebote der sozialen und kulturellen Teilhabe sowie fiir Bildung und
Gesundheitsforderung immer wieder an die sich verandernden Bedingungen und Regelungen anzu-
passen. 1:1 Kontakte mit anderen Seniorinnen und Senioren sowie den Koordinierenden selbst wurden
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ermoglicht bei Spaziergdangen, am Telefon, beim Fenstergesprach oder per Post. Gruppen hielten Kon-
takt per Post, telefonisch oder wenn moglich digital. Und Angebote der sozialen Teilhabe und Gesund-
heitsforderung wurden standig angepasst und weiterentwickelt (z.B. OTAGO unterwegs oder Gedacht-
nistraining per Post, Briefreundschaften zu Schilerinnen und Schiilern)

Nachfolgend werden einige wesentliche Trends von Angeboten der sozialen Teilhabe und zur Gesund-
heitsforderung der letzten Jahre, die sich in der Alltagspraxis der Seniorennetzwerke zeigen, beschrie-
ben:

e Die dokumentierten absoluten Zahlen von Einzelkontakten sind zwischen 2012 (8 Seniorennetz-
werke) und 2020 (16 Seniorennetzwerke) auf das rund 4-fache angestiegen (die Zahl der Senioren-
netzwerke in diesem Zeitraum auf das doppelte).

e Der Anteil der Einzelkontakte mit Seniorinnen und Senioren bewegt sich lber die Jahre bei Werten
zwischen rund 60 und 72 %,; schlieft man die unmittelbaren Bezugspersonen der alteren Men-
schen mit ein (z.B. Angehorige, Nachbarn, ehrenamtliche Helferinnen und Helfer), wird erkennbar,
dass sich die Funktion der Koordinator/innen als Anlaufstellen und Schliisselpersonen im Quartier
(z.B. wohnungsnahe Information, Basisberatung, ,Lotsenfunktion”, Weitervermittlung an andere
Hilfsangebote) auf sehr hohem Niveau etabliert hat.

e Die Anzahl der Kontakte in Veranstaltungen hat sich zwischen 2013 und 2019 mebhr als verfinf-
facht. Im Jahr 2020 ist die Anzahl der Kontakte in Veranstaltungen stark ricklaufig und sinkt sogar
unter das Niveau von 2013, was dem Umstand zuzuschreiben ist, dass die pandemiebedingten
(Kontakt-)Beschrdankungen tiber lange Phasen keine Gruppenangebote erlaubt haben. Es wird sich
zeigen, ob und wann das vor-pandemische Niveau an Kontakten im Rahmen von Veranstaltungen
wieder erreicht wird. Die Zahl der Seniorennetzwerke ist in diesem Zeitraum von 11 auf 16 und
somit lediglich um rund ein Drittel gestiegen. Die Zahlen einschlieRlich des Jahres 2019 verweisen
darauf, dass die Koordinierenden neben der individuellen Informations- und Beratungstatigkeit flr
dltere Menschen auch im Hinblick auf Teilhabeforderung, Praventionsangebote und Veranstal-
tungsformate in den Quartieren dauerhaft etablieren konnten und deutlich gesteigert haben.

e Gleiches gilt fiir die Vernetzungsarbeit mit Akteuren im Quartier: die Anzahl von Kontakten ist von
2012 bis 2020 um das 4,3-fache angestiegen (die Anzahl der Seniorennetzwerke in diesem Zeit-
raum um das 2-fache).

o Dies zeigt insgesamt, dass sich mit zunehmender ,Laufzeit” eines Seniorennetzwerks die Netz-
werkarbeit verdichtet und intensiver wird, da zunehmend Vertrauen der Akteure in das Netzwerk
entsteht und die Zusammenarbeit damit selbstverstandlicher wird; auch die steigende Zahl von
Kontakten zu Alteren und von Veranstaltungen fiihrt zu mehr Organisations-, Abstimmungs-, In-
formations- und Kooperationsaufgaben bei den Koordinierenden; hinzu kommt im Sinne der Lot-
sen- und Multiplikatorenfunktion auch eine wachsende Zusammenarbeit mit stadtteilibergreifen-
den Organisationen.

e Netzwerkibergreifende Schwerpunktprojekte waren

o die Implementierung von ,Anlaufstellen fiir dltere Menschen” und die Starkung freiwilliger
und nachbarschaftlicher Strukturen

o der Umgang mit psychischen Belastungen im Alter, die Alltagsbewaltigung, Alltagsgestal-
tung, Wohnen und hausliche Versorgung,

o Armutim Alter / Gesundheit und Pflege,

o sowie die Arbeit im Netzwerke (Vernetzung von Akteuren, Vernetzung der Seniorennetz-
werke untereinander, Kooperation mit stadtteiliibergreifenden Organisationen).
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Beilage 3.2
zur Sitzung des Sozialausschusses am 02.12.2021

Quartiersorientierte Altenhilfe mit Seniorennetzwerken und kleinraumigen so-
zialen Treffpunkten — Auswirkungen der Pandemie auf den Ausbau und die lau-
fende Arbeit (Jahr 2020 bis Oktober 2021)

1. Ausbau der quartiersorientierten Seniorenarbeit

1.1 Hintergrund

Im Jahr 2018 wurde der Ausbau und die Weiterentwicklung der Quartiersorientierten Seniorenarbeit
mit dem ,Strategiemix” beschlossen. Dieser umfasst zum einen die Initiierung und Férderung weiterer
Seniorennetzwerke als Verbund von Akteuren und Tragern in groReren bzw. benachbart liegenden
Stadtteilen. Alternativ besteht seither die Option, kleinrdumige soziale Treffpunkte als Anlaufstellen in
Wohnquartieren mit begrenzterem ,Einzugsgebiet” zu férdern oder aufzubauen.

Uber den Stand des Ausbaus wurde zuletzt im Dezember 2019 berichtet. Hier wurden bereits perspek-
tivische Planungen fiir diejenigen Gebiete vorgenommen, die noch in die sozialrdumlich orientierte
Seniorenarbeit einbezogen werden sollen. Der nachfolgende Bericht legt den Stand der Umsetzung
der letzten zwei Jahre dar und eroffnet einen Ausblick auf die kommenden Jahre.

1.2 Aktueller Stand des Ausbaus mit Perspektive 2022/2023

Die sehr unterschiedlichen Gegebenheiten in den stadtischen Gebieten, die fiir 2019 bis 2021 im Aus-
bau vorgesehen waren, wurden anhand von Voruntersuchungen seitens des Seniorenamtes beleuch-
tet und weitere Schritte eingeleitet. Dabei mussten geplante Umsetzungsschritte immer wieder an die
Bedingungen der pandemischen Lage angepasst werden.

Siiden

Ende 2019 erfolgte der Abschluss der Kooperationsvereinbarung mit dem AWO Kreisverband Mittel-
franken Stid e.V. als modellverantwortlicher Trager des Seniorennetzwerks im Nirnberger Stiden (sta-
tistische Bezirke 48 , Katzwang / Reichelsdorf Ost / Reichelsdorfer Keller” und 49 ,Kornburg / Wor-
zeldorf). Mit dem Tatigkeitsbeginn der Koordinatorin wurde mit der Umsetzung der vereinbarten
MaBnahmen begonnen. Hierzu gehérte die Kontaktaufnahme mit Akteuren (Antrittsbesuche), die Teil-
nahme an Veranstaltungen von Akteuren und die Organisation des ersten Runden Tisches Seniorenar-
beit. Aus personlichen Griinden musste die Koordinatorin ihre Tatigkeit allerdings bereits Ende No-
vember 2019 beenden. Die begonnenen MaRnahmen konnten erst Anfang 2020, nach Neubesetzung
der Stelle, weitergefiihrt werden. Aufgrund der Corona-Pandemie und den damit einhergehenden
Kontaktbeschrankungen war es ab Mitte Marz 2020 nur noch schwer moglich, die in der Zielvereinba-
rung festgelegten MaRnahmen unverandert durchzufiihren. Eine Anpassung erfolgte sowohl hinsicht-
lich der Bediirfnisse und Bedarfe der dlteren Menschen als auch der mit der Pandemie verbundenen
gesetzlichen Beschrdankungen und Auflagen (telefonische Kontaktpflege, verstarkte Informations- und
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Beratungstatigkeiten, Aufbau von Helferkreisen). Nach Aufhebung der Kontaktbeschrankungen konnte
die Koordinatorin mit der Umsetzung aller vereinbarten Mallnahmen beginnen und das Seniorennetz-
werk in gewohnter Weise aufbauen und verstetigen.

Fiir die statistischen Bezirke 54 ,Reichelsdorf” und 55 ,Miihlhof“ wurde entsprechend dem sozial-
raumlichen Ausbauplan der quartiersorientierten Seniorenarbeit im Sommer 2020 eine Sozialraum-
analyse mit externer Unterstiitzung begonnen. Mit diesem Instrument werden die Belange und Be-
darfslagen der dlteren Bewohnerschaft eruiert sowie bestehende Ressourcen (Angebote, Anlaufstellen
und Einrichtungen fiir Altere, Angebote der Teilhabe und Privention, Angebotsliicken und Bedarfe)
ermittelt. Hierflir wurden Experteninterviews mit Akteuren im Stadtteil gefiihrt. Der fiir Ende 2020
geplante zweite Teil der Sozialraumanalyse mit Beteiligungsworkshops fir dltere Bewohnerinnen und
Bewohner musste aufgrund von Kontaktbeschrankungen ausgesetzt werden. Als die Kontaktbeschran-
kungen aufgehoben wurden, stand die mit der Durchfiihrung der Sozialraumanalyse beauftragte Ho-
norarkraft nicht mehr zur Verfligung, da sie inzwischen andere Verpflichtungen eingegangen war. Mit
einer Fertigstellung der Analyse (Voraussetzung flir Fordermittel aus der quartiersorientierten Senio-
renarbeit) ist Anfang 2022 zu rechnen. AnschlieRend soll im Friihjahr/Sommer 2022 eine Kooperation
mit einem Trager initiiert werden als Grundlage fir ein Seniorennetzwerk oder einen sozialen Treff-
punkt im Gebiet Reichelsdorf / Krottenbach / Miihlhof in Abhéngigkeit von den Ergebnissen der Sozi-
alraumanalyse. Der duflere Stiden wird nach Beendigung dieses Prozesses vollstandig in das System
der quartiersorientieren Seniorenarbeit der Stadt Niirnberg eingebunden sein.

Die noch fehlenden Gebiete der Bezirke 31 , Rangierbahnhof-Siedlung”, 30 ,Dutzendteich”, 40 , Ha-
senbuck” und 41 ,,Rangierbahnhof” werden perspektivisch in die Sozialplanung bei Ref. V im Rahmen
des libergreifenden Stadtentwicklungsgebietes Brunecker Stralle einbezogen. Aus diesem Grund wer-
den diese Bezirke erst im weiteren Verlauf dieser Stadtplanungsprozesse von SenA verstarkt betrach-
tet.

Die Gebiete der Bezirke 46 ,,Werderau” und 50 ,,Hohe Marter” sind Bindeglieder zum Neubaugebiet
,Tiefes Feld”, fiir das ebenfalls Stadtentwicklungsprozesse anstehen. Auch hier sind weitere Entwick-
lungen noch abzuwarten.

Osten

Fir den Bezirk 94 ,Laufamholz” ergab die 2020 abgeschlossene Sozialraumanalyse den konkreten Be-
darf einer Unterstiitzung im Rahmen des quartiers-bezogenen Férderprogramms. Derzeit werden die
formalen Voraussetzungen einer Férderung als Sozialer Treffpunkt geschaffen, sodass im November
2021 der Treffpunkt ,Mittwoch Aktiv“ — organisiert vom evangelischen Gemeindeverein Laufam-
holz/Rehhof — in das Forderprogramm des Seniorenamts aufgenommen werden kann.

Die Bewohnerinnen und Bewohner sowie die Akteure der Bezirke 28 ,, Tullnau” und 29 , GleiBhammer”
werden teilweise bereits durch Angebote und Vernetzungsaktivitdten der benachbarten Seniorennetz-
werke Siidstadt Ost bzw. Zabo / Mogeldorf erreicht. Hier wird noch detaillierter zu klaren sein, inwie-
weit diese Einbindung ausreichend ist.

Norden

Im Zuge der Planungen fiir den Ausbau der sozialrdumlichen Seniorenarbeit im Nirnberger Norden
wurden die statistischen Bezirke 70 ,,Westfriedhof”, 71 ,Schniegling”, 72 ,Wetzendorf”, 74 ,Thon“
sowie 83 ,Marienberg” naher in den Blick genommen. Durch Expertinnen- und Experten- sowie Be-
wohnerinnen- und Bewohnerinterviews wurden wesentliche Einblicke in die Lebenslagen und Bedarfe
der dlteren Bewohnerschaft gewonnen. Die Ergebnisse der Untersuchung und daraus abgeleitete
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Handlungsbedarfe und -ansatze sollten bei einer Informationsveranstaltung am 25.03.2020 Interes-
sierten und Akteuren vorgestellt und diskutiert werden. Coronabedingt wurde die Veranstaltung auf
Herbst 2020 vertagt. Leider musste auch die geplante Nachholveranstaltung aufgrund erneuter Kon-
taktbeschrankungen abgesagt werden. Die Akteure und Beteiligten wurden deshalb digital in den wei-
teren Prozess eingebunden. Aus den Ergebnissen der Sozialraumanalyse und den Riickmeldungen dazu
wurden folgende Handlungsschwerpunkte abgeleitet und mit konkreten Wiinschen, Forderungen und
Anforderungen an ein kiinftiges Seniorennetzwerk erganzt:

= Neutrale Information und Beratung: Mehr wohnungsnahe Informations- und Beratungsangebote;
Information lber digitale Medien; besseres Erreichen zuriickgezogen lebender dlterer Menschen

= Soziale Teilhabe: bessere Einbindung und besseres Erreichen von vereinsamten und mobilitatsein-
geschriankten Menschen; mehr neutrale, niedrigschwellige, informelle, fiir neue Zielgruppen offene
Treffpunkte; mehr und abwechslungsreichere Angebote

= Kulturelle Teilhabe: Mehr vielfiltige, zielgruppenspezifische und abwechslungsreichere kulturelle
und bildungsorientierte Angebote

= Gesundheitsforderung und Pravention: Neue differenzierte, spezifische Angebote fir unterschied-
liche Zielgruppen

= Ehrenamtliches Engagement: Nachwuchsproblem aufgreifen; bessere Anerkennungs- und Wert-
schatzungskultur notwendig; organisieren und starken von Nachbarschaftshilfen und ehrenamtli-
chen Hilfen

= Vernetzung der Akteure und Angebote: Ermoglichung von mehr Vernetzung zwischen der Bewoh-
nerschaft; bessere Abstimmung von Angeboten

In den Interviews, Bewohnergesprdachen sowie den anschlieBenden Rickmeldungen wurde deutlich
erkennbar, dass es zwar eine raumliche Abgrenzung der einzelnen Stadtteile gibt, diese aber von einer
Vernetzung, einem bedarfsgerechten Ausbau von Angeboten, der gemeinsamen Nutzung von Ressour-
cen und einer koordinierenden Person mit ibergreifender , Kimmerer“-funktion profitieren wirden.

Im Sommer 2021 wurde unter den beteiligten Akteuren abgefragt, wer zusammen mit dem Senioren-
amt die Tragerschaft fiir das neue Seniorennetzwerk Gbernehmen mochte. Aus dem Kreis der Akteure
bekundete die Diakoneo KdoOR ihr Interesse, weitere Interessenten meldeten sich nicht. Daraufhin
konnte eine Kooperationsvereinbarung ab 01.11.2021 geschlossen werden. Der erste Runde Tisch Se-
niorenarbeit ist fir das erste Quartal 2022 vorgesehen.

Der an Ziegelstein angrenzende statistische Bezirk 85 ,Mooshof” wurde in das Gebiet des Senioren-
netzwerks Ziegelstein / Buchenbiihl eingegliedert. Nach Gesprdchen mit Bewohnerinnen und Bewoh-
nern, Akteuren und der Koordinatorin des Seniorennetzwerks Ziegelstein / Buchenbiihl wurde deut-
lich, dass Mooshof bereits als Bestandteil des Seniorennetzwerks gesehen wird und damit nur noch
formal auBerhalb der Netzwerkstruktur lag. Der Neuzuschnitt bildet nun das ,tatsachlich gelebte” Se-
niorennetzwerk Ziegelstein / Buchenbuhl ab.

Die Sozialraumanalyse fiir das Gebiet Knoblauchsland mit den Bezirken 73 ,Buch”, 75 , Almoshof“, 76
,Kraftshof”, 77 ,, Neunhof”, 78 Boxdorf” und 79 ,,GroRgriindlach” steht noch aus. Ansatzpunkte von
Akteuren zur Unterstlitzung wurden an das Seniorenamt herangetragen und aufgegriffen. Die vorbe-
reitenden Analysen sind fir das Jahr 2022 geplant.

Westen

Die westlichen statistischen Bezirke 60 ,, GroBreuth bei Schweinau”, 61, ,Gebersdorf”, 62 ,,Gaismanns-
hof” und 63 ,Hofen” sind noch nicht in die quartiersorientierte Seniorenarbeit des Seniorenamts ein-
gebunden. Infrastruktur und Angebote im Bereich der offenen Seniorenarbeit in diesen Gebieten sind
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sehr lickenhaft. Im Zuge der Ausbauplanungen ist eine Sozialraumanalyse geplant, die den Bedarf an
Infrastruktur und Angeboten aus Sicht der Akteure und der Bewohnerinnen und Bewohner gezielt er-
mittelt. Die Sozialraumanalyse ist Grundlage fiir die Einbindung in die Férderstrukturen der stadtischen
Seniorenarbeit und frithestens fur das Jahr 2022/2023 geplant. Die ErschlieBung des , Tiefen Feldes”,
welches inmitten der genannten Bezirke liegt, beinhaltet auch Planungen bezliglich eines Blirgertreffs
sowie weiterer sozialer Einrichtungen. Von diesen Planungen geht ein wichtiger Impuls fir das weitere
Vorgehen aus.

Altstadt

Das Seniorenamt mit seinem Standort in der Altstadt ist auf der einen Seite Gestalter und Umsetzer
fiir die Quartiersentwicklung, auf der anderen Seite aber auch selbst als Akteur und ,, Anbieter” in der
Altstadt prasent (Pflegestiitzpunkt; Freiwilligenmanagement; Geschéftsstelle des Stadtseniorenrats).
Ein wichtiger Baustein in diesem Geflige war die Cafeteria des Treffs Heilig-Geist. Der bisherige Trager
hatte den Betrieb aufgrund unternehmensstruktureller Veranderungen im Friihjahr 2020 aufgegeben.
Eine Revitalisierung der Begegnungsstatte im Heilig-Geist-Haus als Tagescafé und zugleich attraktiver
Seniorentreff mit unterschiedlichsten Angeboten und Programmen wird Aufgabe des nachsten Jahres
sein. Dabei steht besonders die Etablierung als modellhafte Begegnungsstatte mit Tagescafé (Innen-
und AuRRenbereich) im Fokus. Unterschiedlichste Angebote und Ansatze kénnen hier erprobt werden:

= Teilhabe- und Mitmachangebote

= Koordinierungsstelle fir birgerschaftliches Engagement

= Bildungsangebote u.a. im Bereich Digitalisierung
Hier auch Vertiefung der Kooperationsbeziehungen zum Computer Club Nirnberg CCN 50plus, der
ebenfalls im Heilig-Geist-Komplex angesiedelt ist.

= Kultur- und Freizeitprogramme

= Aufbau eines niedrigschwelligen, intergenerationellen Begegnungsortes mit Unterstlitzungsange-
boten fir pflegende Angehdorige

= Verbesserung der Integration von Alteren, Hochbetagten sowie demenziell erkrankten Seniorinnen
und Senioren in den 6ffentlichen Raum der Innenstadt

Von hier aus kénnten somit auch Impulse fiir eine intensivierte Vernetzung in der Altstadt ausgehen,
etwa in den Bereichen soziale Teilhabe, Bildung, Kultur und biirgerschaftliches Engagement (z.B. Alten-
akademie; BZ; Seniorenarbeit im CVJM; Bildungs- und Seniorenarbeit der Innenstadtgemeinden) oder
mit Einrichtungen des Seniorenwohnens und der Pflege in der Altstadt. In einem Kooperationsverbund
kénnten auch MaRnahmen entwickelt werden, die v.a. sozial benachteiligten Gruppen Alterer nied-
rigschwellige Teilhabechancen bieten und gezielt Information und Beratung zu Unterstitzungsleistun-
gen. Hierbei ist eine gute Abstimmung mit Prozessen der Stadtentwicklungsplanung im Rahmen des
Quartiersmanagements Altstadt Siid und Altstadt Nord anzustreben. Das Projekt ,Revitalisierung der
Cafeteria” ist auf eine Laufzeit von 1,5 Jahren angelegt (externe Projektfinanzierung). Im Anschluss an
dieses Projekt ist eine Uberleitung in ein Seniorennetzwerk Altstadt geplant und damit eine Einbindung
in die Forderstrukturen der quartiersorientierten Seniorenarbeit. Somit sollen nachhaltig die positiven
Entwicklungen der Revitalisierung des Seniorentreffs gesichert werden.

Mit den genannten, jeweils mehrere statistische Bezirke umfassenden Gebieten, ist das gesamte Stadt-
gebiet weitgehend vollstandig in die sozialrdumlichen Planungen bzw. den Ausbau von Teilhabestruk-
turen einbezogen. Die Umsetzung der Planungen ist auf 3 Jahre angelegt, allerdings ist die Umsetzung
maRgeblich von der Haushaltsentwicklung abhéngig. Auch die unabsehbare Entwicklung der epidemi-
schen Lage erschwert eine seritse Prognose liber die Geschwindigkeit des Ausbaus der quartiersori-
entierten Seniorenarbeit in Nirnberg (siehe folgendes Kapitel).
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2. Auswirkungen der Pandemie auf die laufende Arbeit der quartiersorientier-
ten Seniorenarbeit fir die Jahre 2020/2021

(Grundlage: Dokumentationsbdgen fiir das Jahr 2020, die von den Koordinierenden abgegeben wur-
den und Erfahrungsberichte der Koordinierenden aus dem Zeitraum 2020 und Januar bis Oktober
2021)

Im Jahr 2020 sind im Vergleich zum Jahr 2019 die Kontakte zu dlteren Menschen im Rahmen von Ver-
anstaltungen, Gruppenangeboten und Kursen stark riicklaufig (siehe Anlage, Tabelle auf Seite 1 und
2). Fur 2021 liegen die Dokumentationsbdgen aus den Seniorennetzwerken noch nicht vor, so dass
noch keine zahlenmaRige Auswertung stattfinden konnte.

Die mit der Pandemie einhergehenden Kontaktbeschrankungen, insbesondere zu Zeiten des Lock-
downs, haben zeitweise zum vollstandigen Erliegen von Gruppenangeboten gefiihrt. Wegen umzuset-
zender Abstands- und Hygieneregeln konnten auch in Phasen, in denen Kontakte gemaf Infektions-
schutzmaBnahmenverordnung wieder erlaubt waren, die Gruppenaktivitaten nicht wie gewohnt wie-
deraufgenommen werden. Gruppen mussten verkleinert werden und manche Angebote konnten nicht
wiederaufgenommen werden, weil z.B. keine von der GrolRe geeigneten Raume zur Verfligung standen
(bisher genutzte Raume sind teilweise zu klein, um Abstandsregeln einhalten zu kénnen oder Koope-
rationspartner und Raumgeber sind noch vorsichtig und stellen ihre Rdume fiir Veranstaltungen noch
nicht wieder zur Verfligung).

Hinzu kommt, dass sich ein Teil der dlteren Menschen aus Angst vor einer Infektion mit dem Corona-
virus sehr stark zurlickgezogen hat. Bei einigen fiihrte der Mangel an Aktivitat und Anregung zur Ver-
schlechterung der physischen und mentalen Gesundheit, was letztlich zur Folge haben kann, dass
Gruppenangebote gar nicht mehr besucht werden kénnen auch wenn Kontakte wieder erlaubt sind.

Eine rein quantitative Darstellung der Kontakte zu dlteren Menschen lber Veranstaltungen und Grup-
penangebote (siehe Anlage) wiirde die Arbeit in den Seniorennetzwerken in den Pandemie-Jahren
2020 und 2021 nicht hinreichend abbilden. Daher wird sie an dieser Stelle durch eine qualitative Be-
schreibung erganzt.

Die Koordinierenden der Seniorennetzwerke haben schon in der ersten Phase der Pandemie in enger
Abstimmung mit dem Seniorenamt schnell auf die veranderten Umstande und Bedingungen in ihrer
Arbeit reagiert. Bereits zu Beginn der Pandemie wurden besonders dltere Menschen als vulnerable
Personen fir einen schweren Krankheitsverlauf identifiziert. Dies flihrte dazu, dass gerade dieser Per-
sonengruppe angeraten wurde, Kontakte, wo moglich zu vermeiden und zu Hause zu bleiben. Um die
Versorgung mit Waren des téglichen Bedarfs fiir Altere sicherzustellen, wurde seitens der Stadt im
April 2020 ein Angebot ehrenamtlich tatiger Einkaufshilfen aufgebaut. Diese konnten telefonisch und
damit kontaktlos vermittelt werden. Mit dieser telefonischen Hotline haben die Koordinierenden der
Seniorennetzwerke zusammengearbeitet und bei Bedarf auch weiterfiihrende Unterstilitzung, z.B. zur
Vermeidung von Einsamkeit, angeboten.

Schon friih kristallisierte sich das Schwerpunktthema das Jahres 2020 heraus. Es mussten Wege gefun-
den werden, trotz der Kontaktbeschrankungen eine potentiell drohende Vereinsamung alterer Men-
schen zu vermeiden und seitens der Seniorennetzwerke veranderte Angebote der Sozialen Teilhabe zu
gestalten. Mit Kreativitat wurden vielfaltige Ideen entwickelt, um Angebote der sozialen und kulturel-
len Teilhabe sowie fiir Bildung und Gesundheitsforderung immer wieder an die sich verdndernden Be-
dingungen und Regelungen anzupassen.
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2.1 Angebote der sozialen Teilhabe und zur Gesundheitsférderung im Jahr 2020 und 2021 unter den
Vorgaben wechselnder InfektionsschutzmaBnahmenverordnungen:

» Ermoglichung von 1:1-Kontakten:

O

Proaktives Zugehen auf dltere Menschen, die im Stadtteil bekannt sind, da manche sich zuneh-
mend zurilickgezogen hatten und von sich aus keinen Unterstitzungsbedarf bekundet haben.
In Form von Telefonaten, Briefen oder auch ,Zweier-Spaziergangen” (Koordinierende; Senio-
reninnen und Senioren oder Ehrenamtliche und Senioreninnen und Senioren)

Hier konnte auch iiber pandemiebedingte Angste und Sorgen gesprochen werden.

Im Verlauf der Pandemie fiel aus Sicht der Koordinierende auf, dass viele Gesprache mit Stadt-
teilbewohnerinnen und Stadtteilbewohner wegen des hohen Mitteilungsbedarfs an Dauer zu-
nahmen.

Unter dem Motto ,Gemeinsam statt einsam” wurden in zwei Seniorennetzwerken Treffpunkte
an sogenannten , Ge(h)meinsambanken” ermoglicht. An den auffillig gestalteten Banken wer-
den altere Menschen aus dem Stadtteil, die unter der (coronabedingter) Einsamkeit leiden, mit-
einander in Kontakt gebracht, entweder zu einem Gesprach im Freien auf der Bank oder als
Startpunkt flir einen gemeinsamen Spaziergang.

Vermittlung telefonischer Gesprachspartnerinnen und Gesprachspartner (Ehrenamtliche), z.B.
Uber das Projekt ,Telefonfreunde”.

Projekt ,Erzahltelefon”: Einfach nur mal plaudern kénnen oder auch lber Sorgen und Belastun-
gen sprechen.

Stadtteilspaziergange seitens der Koordinierenden: beim Rundgang durch den Stadtteil wur-
den/werden Gesprache Uber den Gartenzaun oder am Fenster gefuhrt. Teilweise wurden bei
diesen Stadtteilrundgangen auch kleine Geschenke oder Kulinarisches verteilt, z.B. Krapfen zu
Fasching, Eis im Sommer, Punsch in der Adventszeit, kleine Geschenke zu Weihnachten.

In einigen Seniorennetzwerken wurden Brieffreundschaften zwischen Kindern und Seniorinnen
und Senioren vermittelt, was von beiden Seiten als grof3e Bereicherung empfunden wurde und
das Verstandnis dafiir férderte, mit welchen Problemen und Angsten sich die jeweilige Gruppe
in der Pandemie konfrontiert sah.

Briefaktionen, z.B. ,Mutmachbriefe” mit Geschichten, Denksportaufgaben und Anregungen zur
Beschaftigung.

» Gruppentreffen

O

O

In Form von moderierten Gruppentelefonaten oder Video-Gesprachen (sofern die technischen
Kenntnisse und Voraussetzungen vorlagen).

Das Angebot, Kurse online zu besuchen, wurde nur in einem Stadtteil von einigen dlteren Men-
schen angenommen (Yoga-Kurs).

> Ehrenamtlich geleitete Gruppen

O

O

Bemerkenswert war im Jahr 2020, dass viele der in den Seniorennetzwerken ehrenamtlich oder
auf Basis einer Ubungsleiterpauschale titigen Kursleitungen in den Zeiten strenger Kontaktbe-
schrankungen von sich aus Kontakt zu den Kursteilnehmenden gehalten haben. Die Kursleitun-
gen haben hier ein beeindruckendes Engagement gezeigt und in der Regel deutlich mehr Zeit als
vor der Pandemie investiert.

Der Kontakt wurde telefonisch, durch Briefe oder auch in WhatsApp-Gruppen aufrechterhalten.
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» Angebote zur Férderung der physischen und geistigen Gesundheit

o Anregung zu Spaziergangen zu zweit oder in Kleingruppen, z.B. im Rahmen des Projekts , Mit-
laufbank” (Treffpunkt zu Spaziergangen an einer Bank im Stadtteil).

o Invielen Stadtteilen fanden Giber den Sommer und Herbst 2020 Kleingruppen zu Gymnastik und
Sturzprophylaxe im Freien (z.B. OTAGO unterwegs; Sitzgymnastik im Freien) oder Lauftreffs
statt.

Sobald Sport im Freien in Gruppen wieder erlaubt war, wurden Angebote zur Gesundheitsfor-
derung, dort wo es organisatorisch und wetterbedingt moglich war, ins Freie verlegt.

o Uber einen groRen Zeitraum der Pandemie konnte in vier Seniorennetzwerken der therapeu-
tisch orientierte Frihstiickstreff ,,Gut flr die Seele” (fiir dltere Menschen in seelischen Notlagen)
weiter angeboten werden.

o Teilnehmende bestehender Gedachtnistrainings-Gruppen erhielten Ubungen und Anregungen
zum Geddachtnistraining in Phasen strenger Kontaktbeschrankungen in Form von Rundbriefen.

Mit diesen vielfaltigen Angeboten zu sozialer Teilhabe und Gesundheitsforderung konnte der Kontakt
zu den Seniorinnen und Senioren, die im Seniorennetzwerk bereits bekannt waren, groRtenteils auf-
rechterhalten werden.

Schwieriger war es dagegen, dlteren Menschen, die bis zur Pandemie noch keinen Kontakt zum Senio-
rennetzwerk hatten, Zugang zu den Angeboten zu ermoglichen. Offene Treffs, (iber die sich nied-
rigschwellig die Moglichkeit bietet, erstmals mit einem Angebot des Seniorennetzwerks in Kontakt zu
kommen, konnten im Jahr 2020 nicht angeboten werden. Gruppenangebote konnten fast ausnahmslos
nur mit vorheriger Anmeldung angeboten werden.

Im Verlauf der Pandemie hat die Digitalisierung in vielen Bereichen der Gesellschaft stark zugenom-
men. Dies fluhrte bei den dlteren Menschen, die sich bisher noch nicht mit digitalen Medien auseinan-
dergesetzt hatten, immer starker zu einem Geflihl des ,,Abgehdngt seins“. Online einkaufen oder einen
Zugang zum Schwimmbad oder einer kulturellen Einrichtung online zu buchen, war fiir sie kaum oder
gar nicht moglich. Auch die digitale Anmeldung fiir einen Impftermin war fiir viele dltere Menschen
eine groRe Herausforderung und konnte haufig nur mit Hilfe von Verwandten oder Bekannten erfolg-
reich getatigt werden.

Hier wére eine Ausweitung der Angebote zur Unterstiitzung im Umgang mit digitalen Geraten seitens
der Seniorennetzwerke hilfreich gewesen, auch weil sich eine steigende Bereitschaft seitens der Seni-
orinnen und Senioren abzeichnete, die Nutzung digitaler Geradte zu erlernen. Beim Erlernen ist aber
gerade zu Beginn eine unterstitzende Person notwendig, die die ersten Schritte an den Geraten zeigt
und die damit auch korperlich nahekommt. Da kérperliche Nahe aber gerade im ersten Jahr der Pan-
demie vermieden werden sollte, waren solche Angebote fir Off-Liner kaum durchfiihrbar.

Diese Entwicklungen gaben letztlich den AnstoR fiir die Initiilerung des Projektes ,, Wege in die digitale
Welt fiir Altere”, das 2021 starten konnte (s. Sozialausschuss vom 08.07.2021 und Sitzung des Sozial-
ausschusses am 02.12.2021).

» Informations-, Beratungs- und Lotsenfunktion der Netzwerkkoordinatoren/innen

Vorbemerkung: Bei den nachfolgend dargestellten Zahlen handelt es sich um die aufsummierten doku-
mentierten Kontakte aller Seniorennetzwerke im Berichtszeitraum. Die Anzahl der Seniorennetzwerke
veréindert sich jedoch mit dem weiteren sozialrdumlichen Ausbau im zeitlichen Verlauf. Zudem sind die
jeweils neu hinzukommenden Quartiere strukturell und im Hinblick auf die Bedarfe nicht in jedem Fall
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vergleichbar mit bereits bestehenden Seniorennetzwerken. Dadurch kénnen sich relative Schwerpunkt-
verlagerungen bei Themen, Aufgaben, Veranstaltungen und Angeboten oder Zielgruppen ergeben.
Auch in existierenden Seniorennetzwerken kénnen sich im Projektverlauf Zielsetzungen und inhaltliche
Schwerpunktsetzungen verdndern. Die genannten Daten diirfen somit nicht ldngsschnittlich interpre-
tiert werden.

Im Jahr 2020 bestanden in 16 Stadtgebieten Seniorennetzwerke. Das 16. Seniorennetzwerk ,,Nirnber-
ger Stiden” wurde erst Ende 2020 implementiert (vgl. hierzu Ausbau Stden).

Im Jahr 2020 wurden insgesamt 12.736 Einzelkontakte mit Seniorinnen und Senioren aus dem Stadt-
teil, mit ihnen nahestehenden Personen (Angehorige, Bekannte, Nachbarn) und mit freiwillig Engagier-
ten oder an einem freiwilligen biirgerschaftlichen Engagement Interessierten dokumentiert (2012:
rund 3.000 Kontakte; 2013: rund 3.400 Kontakte; 2014: rund 4080 Einzelkontakte; 2015: rund 4.275
Kontakte; 2016: 5.651 Kontakte; 2017: 6.150 Kontakte; 2018: 6.408; 2019: 10.714).

Rund 60 % dieser Gesprache wurden mit dlteren Menschen gefiihrt. Bei rund 82 % der Kontakte mit
dlteren Menschen handelt es sich um Gesprache mit Frauen (2012: 78 %; 2013: 78 %; 2014: 76 %; 2015:
80 %; 2016: 78 %; 2017: 77%; 2018: 77%; 2019: 79%;).

Hinzu kommen rund 4.932 Einzelkontakte mit Akteuren und anderen Multiplikatoren (2012: 1.150
Kontakte; 2013: 1.680 Kontakte; 2014: 2.020 Kontakte; 2015: 3.070 Kontakte; 2016: 3.110 Kontakte;
2017: 4.350 Kontakte; 2018: 4.072 Kontakte; 2019: 4491 Kontakte;), z.B. im Zusammenhang mit der
Organisation von Veranstaltungen oder der Vernetzungsarbeit.

Insgesamt wurden somit in 2020 rund 17.668 Kontakte dokumentiert (2012: 4.150; 2013: 5.080 Kon-
takte: 2014: 6.100 Kontakte; 2015: 7.347 Kontakte; 2016: 8.761 Kontakte; 2017: 10.500 Kontakte;
2018: 10.480 Kontakte; 2019: 15.205 Kontakte). Kontakte mit dlteren Menschen bzw. ihren Angehori-
gen, Bekannten, Nachbarn sowie Ehrenamtlichen machen rund 72% aus (2012: 72%; 2013: 67%; 2014:
67%; 2015: 58%; 2016: 64,5%; 2017: 59%; 2018: 61%; 2019: 59%;).

Hinzu kommt eine Vielzahl weiterer, nicht dokumentierbarer Einzelgesprache mit Seniorinnen und Se-
nioren oder Angehdrigen im Rahmen von Mittagstischen, Seniorenstammtischen, Veranstaltungen,
Fahrten oder bei zufélligen Alltagsbegegnungen etc. Aufgrund der wachsenden Verankerung und des
steigenden Bekanntheitsgrades der Koordinator/innen in den Stadtteilen ist auch hier eine Zunahme
der Kontakthaufigkeiten zu verzeichnen.

Die Themenbereiche, die sich spezifisch auf Fragen der Lebensgestaltung und -bewaltigung der dlteren
Menschen beziehen, sind in der nachfolgenden Tabelle aufgelistet (weitere Gesprachsthemen wie Ver-
mittlung oder Begleitung von Ehrenamtlichen, die Information liber bzw. die Organisation von Veran-
staltungen, Vernetzungsarbeit sowie ,sonstige” Themen sind hierbei nicht berticksichtigt). Die nach-
folgend genannten Themen werden nicht nur im unmittelbaren Kontakt mit Alteren selbst, sondern
auch im Rahmen von Kontakten mit Akteuren, Angehorigen, Nachbarn, Bekannten oder Ehrenamtli-
chen behandelt, zu denen im Zusammenhang mit der Problemlage eines alten Menschen Kontakt be-
steht oder hergestellt wird (z.B. Fallbesprechungen mit Akteuren; Weitervermittlung an Dienste; Un-
terstiitzung von Angehdérigen; fachliche Begleitung von Ehrenamtlichen).
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Spezifische Fragen
der Lebensgestal-
tung und -bewalti-
gung der Alteren

Anteil
2017

Anteil
2018

Anteil
2019

Anteil
2020

Beispiele

Psychische Prob-
leme und psychoso-
ziale Konflikte

19,1%

17%

15%

21%

Einsamkeit und Isolation,

Tod von Angehérigen oder naheste-
henden Menschen,

Depression und Angststérungen, allg.
psychische Probleme,

Belastung durch und Umgang mit
chronischen Erkrankungen, Krisenin-
tervention, Alkoholprobleme,
Konflikte in der Familie, der Partner-
schaft oder der

Nachbarschaft

Alltagsbewiltigung,
Alltagsgestaltung,
Wohnen, hausliche
Versorgung

36,9%

38%

42%

46%

Suche nach ehrenamtlicher Hilfe im
Alltag (z.B. bei Spaziergdngen, Ein-
kdufen); Beratung zur Alltagsbewalti-
gung nach Krankenhausaufenthalten,
zu hauswirtschaftlichen Hilfen und
ambulanten Dienstleistungen; Uber-
forderung bei der Bewaltigung des
Haushalts, Beratung zu Wohnformen
fir Altere und zur Wohnraumanpas-
sung; Hilfe bei Formularen, Behor-
denangelegenheiten etc.

Finanzielle Prob-
leme und Vorsorge

14,2%

12%

10%

9%

Fragen zu Grundsicherung, Probleme
bei der Zahlung von Arztrechnungen,
Zuzahlungen etc.; Probleme mit Kran-
ken- und Pflegekassen, Rechtliche
Vorsorge (z.B. Vorsorgevollmacht,
Betreuungs-verfligung);

Gesundheit und
Pflege

29,8%

33%

33%

24%

Beratung zu Gesundheitsthemen und
Pravention, Inkontinenz-probleme,
Sturzereignisse, Fragen zu Demenz
und Betreuung von Menschen mit
Demenz

100%

100%

100%

100%

Tabelle 1: Spezifische Themen der Lebensgestaltung und —bewiltigung der Alteren
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Resiimee

Auch wenn, wie einleitend erldutert, keine langsschnittlichen Aussagen aus den Daten ableitbar sind,
korrespondieren diese dennoch mit einigen wesentliche Trends, die sich in der Alltagspraxis der Seni-
orennetzwerke zeigen:

Die dokumentierten absoluten Zahlen von Kontakten sind zwischen 2012 (8 Seniorennetzwerke)
und 2020 (16 Seniorennetzwerke) auf das rund 4-fache angestiegen (die Zahl der Seniorennetz-
werke in diesem Zeitraum auf das doppelte).

Der Anteil der Einzelkontakte mit Seniorinnen und Senioren bewegt sich tiber die Jahre bei Werten
zwischen rund 60 und 72 %; schlielfit man die unmittelbaren Bezugspersonen der dlteren Men-
schen mit ein (z.B. Angehorige, Nachbarn, ehrenamtliche Helferinnen und Helfer), wird erkennbar,
dass sich die Funktion der Koordinator/innen als Anlaufstellen und Schliisselpersonen im Quartier
(z.B. wohnungsnahe Information, Basisberatung, ,Lotsenfunktion”, Weitervermittlung an andere
Hilfsangebote) auf sehr hohem Niveau etabliert hat.

Die Anzahl der Kontakte in Veranstaltungen hat sich zwischen 2013 und 2019 mebhr als verfinf-
facht. Im Jahr 2020 ist die Anzahl der Kontakte in Veranstaltungen stark rticklaufig und sinkt sogar
unter das Niveau von 2013 (siehe Anlage, Tabelle auf Seite 1 und 2), was dem Umstand zuzuschrei-
ben ist, dass die pandemiebedingten (Kontakt-)Beschriankungen Uber lange Phasen keine Grup-
penangebote erlaubt haben. Es wird sich zeigen, ob und wann das vor-pandemische Niveau an
Kontakten im Rahmen von Veranstaltungen wieder erreicht wird. Die Zahl der Seniorennetzwerke
ist in diesem Zeitraum von 11 auf 16 und somit lediglich um rund ein Drittel gestiegen. Die Zahlen
einschlieRlich des Jahres 2019 verweisen darauf, dass die Koordinierenden neben der individuellen
Informations- und Beratungstatigkeit fiir altere Menschen auch im Hinblick auf Teilhabeférderung
und Pravention Angebote und Veranstaltungsformate in den Quartieren dauerhaft etablieren
konnten und deutlich gesteigert haben.

Gleiches gilt flr die Vernetzungsarbeit mit Akteuren im Quartier; die Anzahl von Kontakten (z.B.
fiir die Organisation von Veranstaltungen, im Rahmen der , Lotsenfunktion” der Koordinierenden
oder der Informationsarbeit im Quartier) ist von 2012 bis 2020 um das 4,3-fache angestiegen (die
Anzahl der Seniorennetzwerke in diesem Zeitraum um das 2-fache).

Dies zeigt insgesamt, dass sich mit zunehmender ,Laufzeit” eines Seniorennetzwerks die Netz-
werkarbeit verdichtet und intensiver wird, da zunehmend Vertrauen der Akteure in das Netzwerk
entsteht und die Zusammenarbeit damit selbstverstandlicher wird; auch die steigende Zahl von
Kontakten zu Alteren und von Veranstaltungen fiihrt zu mehr Organisations-, Abstimmungs-, In-
formations- und Kooperationsaufgaben bei den Koordinierenden; hinzu kommt im Sinne der Lot-
sen- und Multiplikatorenfunktion auch eine wachsende Zusammenarbeit mit stadtteiliibergreifen-
den Organisationen (s.u.).

2.2 Netzwerkiibergreifende Schwerpunktprojekte und Netzwerkarbeit ,Anlaufstellen fiir dltere
Menschen” / Stirkung freiwilliger und nachbarschaftlicher Strukturen

Das 2014 gestartete, netzwerkiibergreifende Projekt ,Mach Dich stark

'Il

zum Aufbau dezentraler, eh-

renamtlicher gestiitzter Hilfestrukturen in den Stadtteilen wurde weitergefiihrt, in enger Zusammen-
arbeit und Abstimmung mit dem Freiwilligenmanagement / hduslichen Besuchsdienst des Senioren-
amts (z.B. gegenseitige Vermittlung; gemeinsame Schulungen; gemeinsame Anerkennungskultur).
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Gerade zu Beginn der Pandemie waren nachbarschaftlich organisierte Einkaufshilfen eine wertvolle
Unterstltzung im Alltag dlterer Menschen. Da aber viele Ehrenamtliche, die sich im Projekt ,Mach Dich
stark!” betatigen, selbst schon alter sind und damit auch zur vulnerablen Gruppe gehoéren, konnten
diese nur begrenzt zur Unterstiitzung alleinlebender Senioren/innen eingesetzt werden. MaRgebend
fir den Einsatz von Ehrenamtlichen im Besuchsdienst, bei der Unterstiitzung von geselligen Veranstal-
tungen oder im Hol- und Bringdienst waren im Jahr 2020 auf der einen Seite die aktuellen gesetzlichen
Bestimmungen (Kontaktbeschrankungen und Hygieneregeln) und auf der anderen Seite das Ausloten,
mit welchen Aktivitaten sich jede und jeder Ehrenamtliche im Hinblick auf die pandemische Lage wohl
fihlt. Viele Ehrenamtliche mussten zeitweise ihre persénlichen Besuche bei den Seniorinnen und Se-
nioren zu Hause einstellen, konnten den Kontakt aber haufig telefonisch oder bei Spaziergdangen zu
zweit aufrechterhalten.

Die Funktion der Koordinierenden als ,Anlaufstelle im Quartier” erhalt auch im Kontext der Unterstiit-
zung und Pflege nachbarschaftlicher Strukturen eine bedeutsame Rolle und nimmt personelle Ressour-
cen in Anspruch.

Psychische Belastungen im Alter

Schon zu Beginn der Pandemie identifizierte man altere Menschen als besondere Risikogruppe fir
schwere Verldufe einer COVID-19-Erkrankung. In der Folge wurden diese aufgefordert (hdufig auch
von nahen Angehorigen) wo nur moglich — Kontakte zu vermeiden und am besten zu Hause zu bleiben.
Der Mangel an Kontakten, v.a. zu Familienangehdrigen oder anderen nahestehenden Personen, wurde
von vielen als belastend empfunden. Insgesamt zeigten aber schon Ende 2020 Studien aus verschiede-
nen Landern, dass die Mehrheit der Seniorinnen und Senioren - anders als vielleicht erwartet - relativ
gut mit den psychischen Belastungen der pandemischen Situation umgehen konnte. Als Gruppe waren
dltere Menschen in ihrem psychischen Wohlbefinden wohl weniger belastet als die jlingere Genera-
tion.

Dennoch war auch unter den Seniorinnen und Senioren die psychische Belastung héher als zu anderen
Zeiten. Dies zeigt sich auch in den Seniorennetzwerken an einer Zunahme der Einzelberatungen zum
Thema Psychische Probleme und psychosoziale Konflikte (siehe Tabelle 1: Spezifische Themen der Le-
bensgestaltung und —bewiéltigung der Alteren).

Bereits vor der Pandemie bestehende psychische Belastungen haben sich im Verlauf der Pandemie
durch den sozialen Rickzug und den Umstand, dass auch therapeutisch orientierte Gruppen zeitweise
ausgesetzt wurden, tendenziell eher verstirkt. Um Altere, die im Verlauf der Pandemie zunehmend
psychisch belastet waren oder Angste entwickelten, méglichst gut unterstiitzen zu kénnen, wurde eng
mit den in Niirnberg tatigen gerontopsychiatrischen Fachdiensten (Stadtmission und arbewe) und der
Beratungsstelle ,Ruhepunkt” des Mittelfrankischen Krisendienstes zusammengearbeitet.

Alltagsbewaltigung, Alltagsgestaltung, Wohnen, hausliche Versorgung

Im Jahr 2020 waren zu Beginn der Pandemie, als alteren Menschen angeraten wurde, Kontakte mog-
lichst zu vermeiden, Einkaufshilfen sehr gefragt. Dies spiegelt sich auch in einer Zunahme der doku-
mentierten Einzelkontakte zum Thema Alltagsbewaltigung wider. In Zusammenarbeit mit der Corona-
Hotline der Stadt Niirnberg konnten die Koordinatoren/innen der Seniorennetzwerke entsprechende
Hilfen vermitteln. Zusatzlich wurden auch vermehrt Besuchsdienste fiir gemeinsame Spaziergange zur
Vermeidung von Einsamkeit angefragt und vermittelt.

Armut im Alter

In der Praxis der Seniorennetzwerke, u.a. der Beratungsarbeit, ist das Thema Altersarmut in den letzten
Jahren zunehmend relevant geworden. Auch der Stadtseniorenrat, dessen Delegierte an den Runden
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Tischen Seniorenarbeit in den Seniorennetzwerken vertreten sind, sieht hier einen wichtigen Arbeits-
schwerpunkt. Seit Ende 2017 wird zu diesem Thema verstarkt zusammengearbeitet. Neben Delegier-
ten des Stadtseniorenrats und Mitarbeitenden des Seniorenamts beteiligen sich an diesem Arbeits-
kreis v.a. die Koordinierenden aus den Stadtteilen, die am meisten von Altersarmut betroffen sind,
aber auch andere Stellen wie der Stab Armutspravention im Referat fir Jugend, Familie und Soziales
(Amt fur Existenzsicherung und soziale Integration) und die Noris-Arbeit (NOA) gGmbH. Nachdem zu-
erst die mit geringen finanziellen Mitteln einhergehenden Problemlagen und Bedarfe adlterer Men-
schen identifiziert wurden, geht es in der Folge darum, fir die Probleme, die auf der Quartiersebene
bearbeitet werden kdénnen, geeignete Lésungen zu finden.

In Zusammenarbeit mit der Corona-Hotline der Stadt Niirnberg konnten die Koordinierenden der Se-
niorennetzwerke Einkaufshilfen, die gerade zu Beginn der Pandemie sehr gefragt waren, vermitteln.
Menschen mit geringem Einkommen kam es sehr entgegen, dass diese Einkaufshilfen ehrenamtlich
tatig waren und damit keine Kosten entstanden.

Im ersten Lockdown im Friihjahr 2020 haben die Niirnberger Tafeln ihr Angebot eingestellt, was eine
finanzielle Belastung fiir Anspruchsberechtigte darstellte. Auch offene Mittagstische, die dlteren Nirn-
berg-Pass-Inhaberinnen und —inhabern sowie Grundsicherungsempfangenden Vergiinstigungen fir
die Mahlzeiten gewdhren, waren im Jahr 2020 zeitweise ausgesetzt, in Pflegeheimen angebotene Mit-
tagstische sogar fiir das ganze Jahr 2020. Bis heute sind die meisten Pflegeheime noch immer zuriick-
haltend, wenn es darum geht, ihren giinstigen Mittagstisch wieder fiir den Stadtteil zu 6ffnen. Wo
moglich und sinnvoll, wurde in den Seniorennetzwerken in den Zeiten der strengen Kontaktbeschran-
kungen das Angebot auf ,,Essen zum Mitnehmen” umgestellt.

Auch die Beschaffung einer ausreichenden Menge an Mund-Nasen-Schutz bzw. FFP2-Masken (Ende
des Jahres 2020) war anfangs eine Herausforderung fiir Altere mit wenig Geld angesichts steigender
Preise und teilweise ausverkaufter Bestdnde. In einigen Seniorennetzwerken wurden Projekte initiiert,
in denen Mund-Nasen-Schutz selbst hergestellt und kostenlos an Seniorinnen und Senioren abgegeben
wurde. Ende 2020 konnten Altere (iiber 60 Jahre) ein festgelegtes Kontingent an FFP2-Masken kosten-
los oder mit geringem Zuschuss Uber die jeweilige Krankenkasse oder Gber Apotheken beziehen. Ab
Ende Januar 2021 stellte der Freistaat Bayern eine Million kostenlose FFP2-Schutzmasken fiir pfle-
gende Angehorige zur Verfligung. Hier haben sich die Seniorennetzwerke Niirnberg an der Verteilung
der FFP2-Masken beteiligt.

Gesundheit und Pflege

Der Themenbereich Gesundheit und Pflege hat 2020 im Vergleich zu den anderen Themenbereichen
scheinbar an Bedeutung verloren. Zum einen kénnte das daraufhin zurickgefihrt werden, dass die
Bewiltigung des Pandemie-Alltags die Ressourcen der Alteren umfassend gebunden hat, so dass z.B.
Pravention kein Thema war. Zudem waren aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen die entsprechen-
den praventiven Angebote haufig gar nicht verfliigbar. Zum anderen wurde das Thema , Unterstiit-
zungs- und Pflegebediirftigkeit” mutmaRlich zum Teil innerhalb des familidren Systems aufgefangen.
Nahestehende Personen der hilfebedirftigen Seniorinnen und Senioren waren z.B. im Homeoffice o-
der in Kurzarbeit und nutzten diese Ressourcen, um ihre Angehorigen selbst zu unterstiitzen. Das wie-
derum konnte zu dem verringerten Beratungsbedarf beigetragen haben.

Runde Tische Seniorenarbeit

Als lokale Arbeitsgremien fir den trageribergreifenden Austausch bzw. fir den Aufbau und die Um-
setzung von Angeboten/Projekten konnten im Jahr 2020 die Runden Tische Seniorenarbeit in den 16
Seniorennetzwerken nicht wie gewohnt durchgehend in Prasenz stattfinden.
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Ublicherweise werden jahrlich pro Seniorennetzwerk 4 Runde Tische Seniorenarbeit angeboten. Bei
derzeit 16 Seniorennetzwerken waren dies 64 Runde Tische Seniorenarbeit. Tatsachlich konnten im
Jahr 2020 36 Runde Tische in Prasenz stattfinden, 4 in Form einer Video-Konferenz, ein Runder Tisch
in Form einer Telefonkonferenz und ein weiterer als Hybrid (Video-Konferenz und Prasenz). Zahlreiche
Runde Tische Seniorenarbeit mussten ganzlich ausfallen.

Im Jahr 2020 war die Zahl der Akteure, die an den Treffen der Runden Tische Seniorenarbeit teilnah-
men, mit durchschnittlich weniger als einem Viertel der regular vertretenen Akteure deutlich riicklau-
fig. Viele Netzwerkpartner, insbesondere Pflegeheime und ambulante Pflegedienste, waren mit der
Umsetzung der pandemiebedingten Verordnungen und Malinahmen in ihren Ressourcen ausgelastet.
AulRerdem haben die Mitarbeitenden vieler Einrichtungen Kontakte in Prasenz - wo moglich - vermie-
den. Ein telefonischer oder digitaler Austausch kam in vielen Netzwerken erst allm&hlich zum Einsatz.

Uber den Verteiler der Runden Tische Seniorenarbeit wurden 2020 insgesamt in allen Seniorennetz-
werken ca. 740 lokale Akteure erreicht, so dass damit - neben den Runden Tischen Seniorenarbeit -
auch ein Informationsnetzwerk in den Stadtteilen besteht. Uber die Protokolle zu den Runden Tischen
Seniorenarbeit erhielten alle Netzwerkpartner Informationen zu aktuellen Aktivitdten im Senioren-
netzwerk. Entwicklungen und Neuerungen im Zusammenhang mit der pandemischen Lage wurden sei-
tens des Seniorenamts (Fachbereich Quartiersentwicklung und Seniorennetzwerke) mit den Koordi-
nierenden der Seniorennetzwerke besprochen und von diesen dann in Form von Infobriefen an die
Netzwerkpartner weitergeleitet. Seitens der Netzwerkpartner wurde betont, wie wichtig dieser Aus-
tausch zu den organisationsspezifischen und allgemeinen Herausforderungen in der Pandemie war
und ist.

Seit Frithsommer 2021 kdnnen bedingt durch die gestiegene Impfquote und die Einhaltung der 3-G-
Regel die Runden Tische Seniorenarbeit wieder in Présenz stattfinden.

Koordinatoren/-innen-Treffen

Ziel: Erfahrungsaustausch; Abstimmung netzwerkiibergreifender Projekte; Klarung organisatorischer
Fragen; Ubertragung von Angeboten / Projekten zwischen Seniorennetzwerken;

Im Jahr 2020 gab es bei den Koordinierenden der Seniorennetzwerke einen hohen Bedarf flir Aus-
tausch und gemeinsame Abstimmung. Die hdufig wechselnden Bayerischen InfektionsschutzmaRnah-
menverordnungen haben gerade zu Beginn der Pandemie viel Verunsicherung ausgel6st und bedurf-
ten der Interpretation. Immer wieder stellte sich im Jahr 2020 die Frage, was an Veranstaltungen,
Gruppen und lberhaupt Angeboten fiir dltere Menschen in den Seniorennetzwerken gerade erlaubt
ist und unter welchen Bedingungen die Umsetzung stattfinden kann.

Viel Zeit nahm sowohl der Erfahrungsaustausch zur Umsetzung der neuen Hygieneregeln als auch der
Ideenaustausch zur Entwicklung neuer — an die Bedingungen der Pandemie angepasster - Formen so-
zialer Teilhabe in Anspruch.

Auch im Zuge der Impfkampagne ab Beginn des Jahres 2021 war viel Informationsmanagement von-
noten. Informationen zum Ablauf und Fortgang der Impfaktion wurden hauptsachlich Gber die lokale
Presse oder die Webseite der Stadt Nirnberg vermittelt. Da ein Teil der dlteren Blrgerinnen und Biir-
ger Nirnbergs hierzu keinen Zugang hat, wurden viele Fragen und Probleme, die im Zusammenhang
mit der Impfung auftraten, an die Koordinierenden herangetragen und in der Folge an das Seniorenamt
und von dort an die Impfkoordination oder das Gesundheitsamt weitergeleitet. Antworten konnten
dann Uber die bestehende , Informationskette” an die Seniorennetzwerke und damit an die Seniorin-
nen und Senioren zurtickvermittelt werden. Wo maoglich, wurde Abhilfe fir Probleme geschaffen, die
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sich im Rahmen der Impfkampagne fiir viele Altere aufgetan hatten. Die Zahl der Koordinierenden-
Treffen hat sich im Jahr 2020 mit 12 Treffen deutlich erhdht, letztlich sogar verdreifacht.

Kooperationen mit stadtteiliibergreifenden Organisationen

Die Kooperationen mit stadtteillibergreifenden Einrichtungen haben sich in 2020 und 2021 verandert.
Intensiviert hat sich die Zusammenarbeit mit Einrichtungen und Organisationen, die Hinweise zur
rechtskonformen Umsetzung der wechselnden InfektionsschutzmaBnahmen geben konnten, wie z.B.
Gesundheitsamt oder Ordnungsamt. Im Bereich der Einzelfallhilfe wurde, wie in den Jahren vor der
Pandemie, kooperativ mit anderen Stellen, z.B. Sozialpadagogischer Fachdienst, gerontopsychiatri-
scher Fachdienst, Ruhepunkt, Noris-Arbeit gGmbH, Zentrum Aktiver Blirger, zusammengearbeitet.

Der Kontakt zu Kooperationspartnern, mit denen bisher gemeinsam Veranstaltungen geplant, organi-
siert und durchgefiihrt wurden oder die Veranstaltungen unterstitzt haben, war 2020 dagegen riick-
laufig (z.B. Kulturladen, Bildungszentrum, Projekt ,Gesundheit fir alle in Stadtteil”, Rotary Club Nirn-
berg-Neumarkt etc.).

Auch mit den Delegierten des Stadtseniorenrats kamen die Koordinierenden der Seniorennetzwerke
in 2020 und 2021 seltener als in den Jahren davor zum Austausch zusammen. Zum einen hat sich ein
Teil der alteren Delegierten in der ersten Phase der Pandemie eher zurilickgezogen, zum anderen war
es vielen Delegierten nicht moglich, sich wahrend der Zeit der strengen Kontaktbeschrankungen an
einem digitalen Austausch zu beteiligen.

SenA/2, November 2021
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Beilage: 3.3
zur Sitzung des Sozialausschusses am 02.12.2021

Dokumentierte Einzelveranstaltungen und regelmaRige Veranstaltungen aus dem Jahr 2019 und 2020
(Grundlage: Dokumentationsbdgen aus den Jahren 2019 und 2020, die von den Koordinierenden

abgegeben wurden)

Migrationshintergrund (nur Gruppen aus
St. Leonhard / Schweinau)

Erlduterung

Handlungsset Angebote Kontakte Kontakte
2019 2020
Einzelveranstaltungen
Information Informations- und Vortragsveranstaltungen (z.B. 1079 518
Gedachtnisforderung, Pflegeversicherung, Demenz,
Vorsorge, Tod und Sterben, Gesundheitsthemen)
,Tage der offenen Tir” in Einrichtungen des
Stadtteils, stadtteilbezogene Seniorentage,
offentliche Infostande, Stadtteilbegehungen
Soziale Teilhabe Tagesfahrten, Seniorennachmittage und —feste, 2145 602
jahreszeitliche Veranstaltungen
Teilhabe an Kultur und Bildung | Konzerte, Lesungen und Lesereihen, Film- 648 215
vorflihrungen, Unterstiitzung im Umgang mit
Digitale Medien/Geraten
Pravention Ubungen zur Sturzprivention, Sport im Sitzen, 356 156
Yoga, Tanzen, TaiChi, Rollatortraining,
Gedachtnistraining, Demenzwochen
Generationeniibergreifende z.B. ,,Mein Meisterwerk” (mit Kunstvilla und 199 197
Veranstaltungen Sperberschule)
Weihnachtspost von Schiilern des Melanchthon-
Gymnasiums fiir Senioren/innen im Stadtteil
RegelmaRBige Veranstaltungen
Information und Beratung Informations- und Vortragsveranstaltungen 126 32
Soziale Teilhabe Monatliche ,Seniorenstammtische” fur nicht 2730 795
mobile alte Menschen
Mittagstische fiir Senioren/innen, Einkaufsfahrten 376 266
Offene stadtteilbezogene Seniorentreffs, 3361 1135
Spieletreffs, Kurse flr alte Menschen
Begleitete Spaziergdnge, Tanznachmittage 770 206
Seniorentreffs fiir dltere Menschen mit *siehe *siehe

Erlduterung

Kultur und Bildung

Lesungen, Literaturcafé, Filmreihen,
Digitale Medien (PC, Handy)

292
505

33
174
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Handlungsset Angebote Kontakte Kontakte
2019 2020
RegelmiBige Veranstaltungen
Pravention Sturzprophylaxe 5434 1936
Gesundheitsforderung (50 Kurse) (50 Kurse)
Gymnastik, Tanz, Shiatsu, QiGong, Theraband, 6679 3559
,mach mit — bleib fit“, Gymnastik mit Kleingeraten,
Rickentraining, Spazier-Treff
Erndhrungsberatung 263 62
Gedachtnistraining 1218 987
Frihsttckstreff ,Gut fiir die Seele”; Trauergruppe 482 330
Unterstiitzung Pflegender Angehdoriger 17 56
Generationenibergreifende Intergeneratives Bewegungsangebot mit Christian- 142 --
Veranstaltungen Geyer-Heim (Kinder und Senioren/innen)
Generationenexperiment 15 - 90+ 290 81
Koch Workshop mit Rudolf-Steiner-Schule 18 5

* Die Gruppen flr Seniorinnen und Senioren mit Zuwanderungsgeschichte, die im Rahmen des
Modellprojekts ,,Gesund dlter werden in Niirnberg” (April 2010 bis Juli 2012) entstanden sind,
werden inzwischen ehrenamtlich geleitet. Eine exakte Teilnehmerstatistik mittels Teilnehmerlisten
wurde in den Jahren 2019 und 2020 daher nicht gefiihrt. Die ehrenamtlichen Gruppenleitungen
werden von einer hauptamtlichen Mitarbeiterin im Mehrgenerationenhaus Schweinau fachlich

begleitet und beraten.

Treffs fiir Senioren/-innen mit
Zuwanderungsgeschichte

Kontakte 2019

Kontakte 2020

St. Leonhard/Schweinau:
Senioren/-innen mit russischen Wurzeln

wochentliche Treffs am
Mittwoch mit ca. 12
Teilnehmenden

wochentliche Treffs mit
10 — 15 Teilnehmenden
(keine Treffen in Prasenz
halber Marz, April und
Mai sowie November und
Dezember)

St. Leonhard/Schweinau:
Senioren/-innen mit rumanischen Wurzeln

Die rumanischsprachige
Gruppe gibt es in
Reinform nicht mehr, da
wichtige Mitglieder
gestorben oder erkrankt
waren; derzeit baut sich
am Freitagnachmittag im
Café Ndhkastchen im
MGH ein neuern Kreis auf
—der aber nicht nur
Menschen mit
rumanischen Wurzeln
anzieht
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St. Leonhard/Schweinau: zwei Treffs pro Woche:
Senioreninnen mit tirkischen Wurzeln dienstags und
donnerstags; jeweils ca.
12 Personen

ca.10-15
Teilnehmerinnen: auch
jingere Seniorinnen
(keine Treffen in Prasenz
halber Marz, April bis
August sowie November
und Dezember)

Zu beiden Gruppen wurde in der Zeit des Lockdowns der Kontakt durch die ehrenamtlichen

Gruppenleitungen telefonisch oder durch Einzeltermine aufrechterhalten.
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Diversity-Check

Beilage 3.4

zur Sitzung des Sozialausschusses vom 02.12.2020

Nr.

Priffragen

Begriindung/Bemerkungen

Bewertung

In welcher Weise
wirkt sich das Vor-
haben auf unter-
schiedliche Perso-
nengruppen aus?

Mit dem Ausbau der sozialrdumlichen Senioren-
arbeit sollen die Teilhabechancen édlterer Men-
schen gestarkt werden, insbesondere, wenn sie
(aus unterschiedlichen Griinden) hierin einge-
schrankt sind (z.B. geringe Mobilitat, finanzielle
Einschrankungen, geringe soziale Einbindung).
Die quartiersorientierte Altenhilfe richtet sich
dabei gleichermaRen an Frauen und Méanner, an
dltere Menschen mit oder ohne Behinderung,
unabhangig von ethnischer Herkunft, sexueller
Identitat oder Religion und Weltanschauung.

relevant

Auf welchen nach
den Diversity-Di-
mensionen diffe-
renzierten Daten
basiert das Vorha-
ben?

Das Vorhaben beruht darauf, dass der Anteil al-
terer Menschen an der Gesamtbevdlkerung
Nilrnbergs wachst und insbesondere in den aus-
gewahlten Stadtteilen ein hoher Anteil von Alte-
ren besteht. Aus den statistischen Daten zur Al-
tersstruktur l3sst sich die Relevanz von teilhabe-
fordernden und praventiven Angeboten in einer
alternden Stadtgesellschaft ableiten.

relevant

Tragt das Vorhaben
zur Gleichberechti-
gung / Gleichstel-
lung und Chancen-
gleichheit bei?

Die Forderung tragt insofern zu Gleichberechti-
gung und Chancengleichheit bei, als damit An-
gebote unterstitzt und gestarkt werden, die die
soziale Teilhabe, die Teilhabe an Bildung, Kultur,
Gesundheitsférderung und Mitwirkung und da-
mit insgesamt die gesellschaftliche Teilhabe al-
terer Menschen unterstitzen.

relevant

Wirkt sich der Ein-
satz offentlicher
Mittel unterschied-
lich auf bestimmte
Personengruppen
aus?

Der Einsatz offentlicher Mittel zielt v.a. auf die
Bevolkerungsgruppe alterer Menschen ab. In-
nerhalb dieser Bevolkerungsgruppe werden in-
sofern Schwerpunkte gesetzt, als damit Ein-
schrankungen der Teilhabechancen bei be-
stimmten Personengruppen (z.B. Altere mit ge-
ringen finanziellen Mitteln) besonders beachtet
werden.

relevant

Gesamt-
relevanz

relevant
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Berichtsvorlage

SHA/026/2021

Beratung Datum Behandlung Ziel
Sozialausschuss 02.12.2021  offentlich Bericht
Betreff:

Zugang zu digitalen Medien fur Senior*innen

Anlagen:
Anlage 1_Sachbericht_Zugang digitale Medien Senioren

Anlage 2_Diversitycheck_Zugang digitale Medien Senioren
Anlage 3_Tabelle WLAN-Nutzungsmdglichkeiten in Seniorennetzwerken

Bericht:

Im Juli 2021 wurde im Sozialausschuss das Projekt ,Wege in die digitale Welt fur Altere*
vorgestellt, die Vorlage berichtet tGiber den aktuellen Stand. Insgesamt 95 Seniorinnen und
Senioren meldeten sich fur das Projekt, 86 davon haben Interesse an einem Tandem und es
wurden bereits 21 ,1:1 Tandems® vermittelt, 9 Personen liehen ein Tablet oder Smarthone aus,
9 Personen bekundeten Interesse an einer digitalen Sprechstunde oder einem Digitalcafé.
Seitens der burgerschaftlich Engagierten konnten 19 Digitallotsinnen und -lotsen gewonnen
werden (Stand Juli bis Oktober).

Mitte 2021 wurde durch eine schriftliche Abfrage bei den Koordinierenden der
Seniorennetzwerke die RAume erfasst, die im jeweiligen Seniorennetzwerk (potentiell) bei
Netzwerkpartnern zur Verfligung stehen fir digitale Angebote, wie 1:1-Tandems, Digital-
Sprechstunden oder Digital-Cafés, und ber WLAN verflgen. Laut der Riickmeldungen (Stand
Juli 2021) wurde in jedem Netzwerk mindestens eine Ortlichkeit benannt. Die Zuganglichkeit
der verschiedenen Raumlichkeiten ist jedoch sehr unterschiedlich. Manche haben nur sehr
eingeschrankte Offnungszeiten oder mussen explizit fir einen bestimmten Zeitraum gebucht
werden.

Des Weiteren wird auf die Frage nach Verginstigungen fir finanziell schlechter gestellte Altere
des Computer Club Nirnberg 50+ eingegangen. Dieser gewahrt seit 2021 Besitzern des
Nurnberg-Passes die Teilnahme an Kursen zu den gleichen, verglnstigten Konditionen wie
Vereinsmitgliedern.

Bezug zum Orientierungsrahmen fir eine nachhaltige Jugend-, Familien-, Bildungs- und
Sozialpolitik:

Leitlinie 6 - Eine alternde Stadtgesellschaft gestalten

Leitlinie 8 - Stadt als Lebensraum, Stadtteile sozial nachhaltig entwickeln

Seite 1 von 4
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1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

(— weiter bei 2.)

[ ] Nein (— weiter bei?2.)
X Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[X] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[] dauerhaft [ ] nur fur einen begrenzten Zeitraum

davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfligung?
(mit Ref. I/ll / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

X Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:
vgl. SozA vom 08.07.2021

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
XI Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

Seite 2 von 4
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2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

X Ja s. Anlage 2

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

|:| RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

[
[

Seite 3 von 4
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Beilage
zur Sitzung des Sozialausschusses am 02.12.2021

Zugang zu digitalen Medien fiir Seniorinnen und Senioren

1. Stand des Projekts ,Wege in die digitale Welt fiir Altere”

1.1 Einleitung

Im Juli 2021 wurde dem Sozialausschuss das Projekt ,Wege in die digitale Welt fiir Altere” vorgestellt. Mit
niedrigschwelligen Angeboten erschlieSen sich flr Seniorinnen und Senioren neue Mdoglichkeiten, auch mit-
hilfe digitaler Medien (Smartphone und Tablet), ihren Alltag zu gestalten und am gesellschaftlichen Leben
teilzuhaben. Zielgruppe sind in erster Linie die sogenannten Off-Liner, die bislang keinen Zugang zum Internet
haben. An sie richtet sich das wichtigste von drei Angebotsformaten im Projekt, das 1:1-Tandem. Fiir Altere,
die bereits erste Erfahrungen mit Smartphone oder Tablet gesammelt haben, sind die Angebote , Digital-
sprechstunde” und , Digitalcafé” vorgesehen.

Erste Schritte mit Smartphone/Tablet im 1:1-Tandem

Jeweils ein/e ehrenamtliche/r Digitallotse/in vermittelt einer Seniorin/ einem Senior kleinschrittig in mehre-
ren Treffen die grundlegende Bedienung eines Smartphones/ Tablets: Zielsetzung ist etwa die erfolgreiche
Bedienung eines Messenger-Dienstes (mit schriftlichen und miindlichen Nachrichten, Videotelefonie und
dem Versenden von Fotos). Bei Bedarf wird kostenfrei ein Leihgerat (Smartphone oder Tablet) zur Verfiigung
gestellt. Fiir Off-Liner bzw. Altere mit sehr geringen Kenntnissen ist dieses Angebot des 1:1-Tandems beson-
ders attraktiv. Mit Riicksicht auf die individuellen Lernbediirfnisse von Alteren werden sie entsprechend ihrer
Moglichkeiten und Interessen von den Ehrenamtlichen in die digitale Welt begleitet.

Digitalsprechstunde

Fiir Altere, die ihr Smartphone/ Tablet bereits aktiv nutzen, aber konkrete Fragen oder Probleme haben, ist
das Angebot der Digitalsprechstunde gedacht. Zu einem bestimmten Termin steht ein Digitallotse/ eine Digi-
tallotsin zur individuellen Unterstitzung bereit.

Digitalcafé

Dieses Angebotsformat fiir Seniorinnen und Senioren ist ein offener Treff, bei dem Altere zusammenkom-
men, um sich mit Anderen Uber ihre digitalen Erfahrungen auszutauschen und Neues kennen zu lernen. Eh-
renamtliche Digitallotsinnen und —lotsen stehen dabei als Ansprechperson zur Verfligung.

1.2 Aktuelle Resonanz auf den Projektstart

Fir die Teilnahme am Projekt haben sich von August bis Oktober 95 dltere Menschen im Seniorenamt ange-
meldet, davon 78 Seniorinnen und 17 Senioren. Die Altersspanne reicht dabei von 70 bis 92 Jahren, das
Durchschnittsalter betragt 75 Jahre.

Flr das Angebot der 1:1-Tandems hat sich davon der liberwiegende Anteil, namlich 86 Seniorinnen und Se-
nioren interessiert. Nachdem der Projektstart erst im September 2021 war, lasst sich aus dem grolRen Inte-
resse ablesen, dass es mit dem Projekt tatsachlich gelingt, rasch die Zielgruppe der alteren Off-Liner zu errei-
chen.

Vermittelt werden konnten bereits innerhalb der ersten beiden Monate der Projektlaufzeit 21 Tandems. Die
Riickmeldungen seitens der Alteren aus den Tandems sind fast ausnahmslos sehr positiv. Einzelne Seniorin-
nen stellten jedoch auch fest, dass sie sich doch nicht weiter mit digitalen Themen beschéaftigen mochten.

Das Angebot, ein Leihgerat zu nutzen, nahmen bislang neun Personen fir ein Smartphone und eine Person
flir ein Tablet wabhr.

Interesse an einer digitalen Sprechstunde und/ oder einem Digitalcafé bekundeten bislang neun Seniorinnen
und Senioren.

-1-
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Die offentliche Berichterstattung tiber das Projekt fand zum einen Uber zwei ausfiihrliche Berichterstattun-
gen in der lokalen Presse statt. Zum anderen wurde auch ein Beitrag zum Projekt im Rahmen der Franken-
schau sowie Uber das Frankenfernsehen ausgestrahlt. Daneben wird das Projekt vor allem (iber die Senioren-
netzwerke bekannt gemacht.

1.3 Ehrenamtliche Digitallotsinnen und -lotsen

Bislang konnten insgesamt neun Digitallotsinnen sowie zehn Digitallotsen gewonnen werden, mit denen be-
reits vier Vorbereitungs- und Austauschtreffen (analog und digital) stattfanden. Bei den Engagierten handelt
es sich haufig um Menschen, die noch im Berufsleben stehen, darunter sind aber auch Ehrenamtliche in der
nachberuflichen Phase. Die meisten Mitmacher verfligen (iber einen beruflichen ,,IT-Hintergrund”. Andere
haben privat eine grol3e Affinitat zu digitalen Medien und haben sich entsprechendes Fachwissen erworben.
Je nach rdaumlicher Praferenz werden die Digitallotsinnen und -lotsen in verschiedene Seniorennetzwerke
und passende Angebotsformate vermittelt.

Seitens der Ehrenamtlichen kommen sehr positive Riickmeldungen zu den Erfolgserlebnissen der Alteren.
Auftretende Fragen und Schwierigkeiten werden im Austausch thematisiert. Nicht selten fihren Rickmel-
dungen der Ehrenamtlichen bereits zur weiteren Klarung der Prozessablaufe im Projekt bzw. zur Erarbeitung
von Arbeitshilfen fir Digitallotsinnen und —lotsen.

1.4 Angebote im Projekt
In den folgenden Seniorennetzwerken finden nun in der Projekt-Startphase bereits 1:1-Tandems statt:

e Eberhardshof/Muggenhof/Gostenhof
e Langwasser

e Mogeldorf/Zerzabelshof

e Nordstadt

e S{idstadt Ost

In Wohrd und Gostenhof bieten Digitallotsen regelmalig eine Digital-Sprechstunde an und im Seniorennetz-
werk Stdstadt Ost startet das erste Digital-Café im Bistro BleiweiR.

Die weitere raumliche Ausweitung der Angebote erfolgt in Abstimmung mit den Seniorennetzwerken unter
Beriicksichtigung der Einsatzmdglichkeiten der Digitallotsinnen und —lotsen, der Nachfrage seitens der Alte-
ren sowie geeigneter und zuganglicher Rdumlichkeiten mit WLAN.

2. Stand WLAN-Ausstattung in den Seniorennetzwerken

Die Nlrnberger Seniorennetzwerke verfligen in der Regel nicht Gber eigene Raumlichkeiten fir Veranstal-
tungen und Angebote. Diese finden meist in Raumlichkeiten der eingebundenen Netzwerkpartner statt. Bei
der Frage nach der WLAN Ausstattung in den Seniorennetzwerken missen eben diese Raumlichkeiten jeweils
betrachtet werden.

Mitte 2021 wurde durch eine schriftliche Abfrage bei den Koordinierenden der Seniorennetzwerke die
Rdume erfasst, welche im jeweiligen Seniorennetzwerk (potentiell) bei Netzwerkpartnern zur Verfligung ste-
hen und fir digitale Angebote, wie 1:1-Tandems, Digital-Sprechstunden oder Digital-Cafés und tber WLAN
verfligen.

Ziel war es, einen moglichst umfassenden Uberblick fiir alle Seniorennetzwerke zu erhalten.

Die Riickmeldungen aus den Netzwerken (Stand Juli 2021) ist in Tabelle 1: Uberblick WLAN Nutzungsmaog-
lichkeiten in den Seniorennetzwerken (s. Anhang) dargestellt.

-2-
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In jedem Netzwerk wurde mindestens eine Ortlichkeit benannt, in der WLAN zur Verfligung steht - eine
grundsatzliche Voraussetzung fiir digitale Angebote. Immer mehr Kooperationspartner und Trager der Netz-
werke planen ihre Raumlichkeiten mit WLAN auszustatten, so dass zu erwarten ist, dass sich die Anzahl der
entsprechend ausgestatteten Raumlichkeiten erhéhen wird.

Die Zugéanglichkeit der verschiedenen Raumlichkeiten ist jedoch sehr unterschiedlich. Manche haben nur sehr
eingeschrankte Offnungszeiten oder miissen explizit fiir einen bestimmten Zeitraum gebucht werden (z.T.
gegen Entgelt). Dieses Vorgehen ist bei geplanten Angeboten wie einer Digitalsprechstunde oder einem Di-
gital-Café machbar, die zu festgesetzten Terminen stattfinden.

Andere wiederum, wie der Seniorentreff BleiweiR, das Gemeinschaftshaus Langwasser oder die Kulturwerk-
statt auf AEG, sind ganztags (letztere beide auch am Wochenende) frei zuganglich. Hier kénnen insbesondere
1:1-Tandems sehr niedrigschwellig das WLAN-Angebot gemaR ihren individuellen Terminmdglichkeiten nut-
zen.

Weitere 6ffentliche Begegnungsorte mit freiem WLAN-Zugang und ruhigen Begegnungsecken ohne Konsum-
zwang waren insofern fir alle Seniorennetzwerke sehr wiinschenswert.

3. Angebote des CCN 50+ fiir Niirnberg-Pass Besitzerinnen und Besitzer

Der Computer Club Nirnberg 50+ gewahrt seit 2021 Besitzer/-innen des Niirnberg-Passes die Teilnahme an
Kursen zu den gleichen, vergiinstigten Konditionen wie Vereinsmitgliedern (z. B. bei einem Smartphone oder
Tabletkurs bei 2 Einheiten statt 30 € / 20 € oder bei 4 Einheiten statt 55 € / 35 € + kostenlose Vortrage).

Ein weiterer Preisnachlass ist seitens des Vereins nicht gewlinscht, um zu verhindern, dass Niirnberg-Pass
Besitzer bessergestellt sind als Vereinsmitglieder. Aussagen Gber Nutzung dieses Angebots kdnnen noch nicht
getroffen werden.
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Diversity-Check

Beilage

zur Sitzung des Sozialausschusses vom 02.12.2020

Nr. Priffragen Begriindung/Bemerkungen Bewertung
1. In welcher Weise Mit dem Digitalprojekt sollen die Teilhabechan- | relevant
wirkt sich das Vor- | cen von dlteren Menschen gestarkt werden, ins-
haben auf unter- besondere, wenn sie (aus unterschiedlichen
schiedliche Perso- Griinden) hierin eingeschrankt sind (z.B. geringe
nengruppen aus? Mobilitat, finanzielle Einschrankungen, geringe
soziale Einbindung). Das Projekt richtet sich da-
bei gleichermalRen an Frauen und Manner, an
dltere Menschen mit oder ohne Behinderung,
unabhangig von ethnischer Herkunft, sexueller
Identitat oder Religion und Weltanschauung.
2. Auf welchen nach Das Vorhaben beruht darauf, dass der Anteil 4l- | relevant
den Diversity-Di- terer Menschen an der Gesamtbevdlkerung
mensionen diffe- Nilrnbergs wachst und insbesondere in den aus-
renzierten Daten gewahlten Stadtteilen ein hoher Anteil von Alte-
basiert das Vorha- | ren besteht. Aus statistischen Daten und For-
ben? schungsergebnissen zu dem Thema |aRt sich die
Relevanz von Angeboten zur digitalen Teilhabe
in einer alternden Stadtgesellschaft ableiten.
3. Tragt das Vorhaben | Das Projekt tragt insofern zu Gleichberechti- relevant
zur Gleichberechti- | gung und Chancengleichheit bei, da es die digi-
gung / Gleichstel- tale Teilhabe ermoglicht und damit insgesamt
lung und Chancen- | die gesellschaftliche Teilhabe dlterer Menschen
gleichheit bei? unterstiitzt.
4. Wirkt sich der Ein- | Der Einsatz 6ffentlicher Mittel zielt v.a. auf die relevant
satz 6ffentlicher Bevolkerungsgruppe dlterer Menschen ab. In-
Mittel unterschied- | nerhalb dieser Bevolkerungsgruppe werden in-
lich auf bestimmte | sofern Schwerpunkte gesetzt, als damit Ein-
Personengruppen schrankungen der digitalen Teilhabechancen bei
aus? bestimmten Personengruppen (z.B. Altere mit
geringen finanziellen Mitteln) besonders beach-
tet werden.
Gesamt- relevant
relevanz
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19

zur Sitzung des Sozialausschusses am 02.12.2021

Tabelle: Uberblick WLAN Nutzungsmoglichkeiten in Seniorennetzwerken

Seniorennetzwerk Adresse WLAN
Kinder und Jugendhaus ALF, Altenfurter Str. 110, 90475 Niirnberg X
Altenfurt/Brunn/ Fischbach/Moorenbrunn AWO, Altenfurter Str. 39a, 90475 Nirnberg X
Gemeindezentrum Haus der Begegnung, Fischbacher Hauptstr. 213, 90475 Niirnberg X
Nachbarschaftshaus mit Cafeteria, Adam-Klein-StraRe 6, 90429 Nirnberg X
Evangelische Familienbildungsstétte, Leonhardstr. 13, 90443 Niirnber X
Eberhardshof/Muggenhof/Gostenhof & & 8
Pfarrzentrum St. Anton, Denisstralle 34, 90429 Nirnberg Ab 2022
Kulturwerkstatt auf AEG, Further Str. 244d, 90429 Nirnberg X
Eibach/Rothenbach Kulturladen Réthenbach, Rothenbacher Hauptstr. 74, 90449 Nirnberg X
Gartenstadt Kulturladen Gartenstadt, Frauenlobstr. 7, 90469 Nirnberg Im Aufbau
Gemeinschaftshaus Langwasser, GlogauerstralRe 50, 90473 Niirnberg X
Langwasser
Sigena Treff, Neusalzer Str. 4, 90473 Nirnberg X
Mogeldorf/Zabo Begegnungsstatte OASE, Ziegenstr. 33, 90482 Nirnberg X
Nordostbahnhof Stadtbibliothek Schoppershof, Merseburger Stralle 6, 90491 Niirnberg X
Stadtbibliothek Maxfeld, Maxfeldstr. 27, 90409 Nirnberg X
Nordstadt
Pfarrei Maxfeld, Berliner Platz 20, 90489 Niirnberg X
. . AWO Biirgertreff, Johannes-Brahms-Str. 6, 90455 Niirnberg X
Nirnberger Siiden
"Der kleine Laden Niirnberg-Herpersdorf", Marpergerstr. 16a, 90455 Nirnberg X
St. Jobst/Erlenstegen Evang. Kirchengemeinde St. Jobst, AuBere Sulzbacher Str. 146, 90491 Niirnberg X
St. Johannis Seniorenzentrum am Tiergartner Tor, Burgschmietstr. 4, 90419 Niirnberg X
. Mehrgenerationenhaus Schweinau, Schweinauer Hauptstrafle 31,90441 Niirnberg X
St. Leonhard/Schweinau
Stadtteilbiiro/Quartiersbiiro, Schwabacherstr. 63, 90439 Nurnberg X
. Seniorentreff Bleiweil}, Hintere BleiweiRstr. 15, 90461 Nirnberg X
Sudstadt Ost
Vitanas Seniorenzentrum Petersblick, Regensburger Str. 59, 90478 Nirnberg. X
Mehrgenerationenhaus Awothek, Karl-Bréger-Str. 9, 90459 Niirnberg X
Sldstadt West Georg-SchonweiB-Heim, FrankenstraBe 25, 90443 Niirnberg X
Sigena Treff Gibitzenhof, Speyer Str. 2a, 90442 Nirnberg X
Woéhrd AWO, Ludwig-Feuerbach-Str. 2, 90489 Niirnberg X
. . . Pfarrei Mariahilf, Hermann-Lons Str. 8, 90411 Nirnberg X
Ziegelstein/ Buchenbuhl
Melanchthongemeinde, Gumbinner StraRe 10, 90411 Nirnberg X
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Berichtsvorlage

SHA/027/2021

Beratung Datum Behandlung Ziel
Sozialausschuss 02.12.2021 offentlich Bericht
Betreff:

Einrichtung einer "Queeren Pension" fur von Obdachlosigkeit bedrohte lesbische, schwule,
bisexuelle, trans* und inter* Menschen

Anlagen:
Sachverhalt_Bericht_Queere Pension

Bericht:

Die Situation von leshischen, schwulen, bisexuellen, trans* und inter* Menschen [LSBTI*] in
der Wohnungslosigkeit bzw. Obdachlosigkeit ist gepragt von Diskriminierung und zuweilen
auch von Ubergriffen.

Um dieser Gruppe einen geschitzen Unterbringungsraum anzubieten, werden Platze in einer

,<queeren Pension® eingerichtet. Neben der Unterbringung wird eine zielgruppenspezifische
Beratung und Begeleitung durch einen erfahrenen Tréger (Fliederlich e.V.) angeboten.

1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begrundung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(— weiter bei 2.)

[ ] Nein (— weiter bei?2.)
X Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[X] Kosten bekannt

Gesamtkosten 36.000 € | Folgekosten 36.000 € pro Jahr

X dauerhaft [ ] nur fiir einen begrenzten Zeitraum

davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr
davon konsumtiv € | davon Personalkosten 36.000 € pro Jahr
Seite 1 von 3
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Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfiigung?
(mit Ref. I/Il / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

X Ja

|:| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
X Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

1 Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:
X Ja Angebot richtet sich an vulnerable und diverse Zielgruppe (LSBTI*) mit
entsprechendem Schutz- und Beratungsbedarf.

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

[ ] RA (verpfiichtend bei Satzungen und Verordnungen)

[
[
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Beilage
zur Sitzung des Sozialausschusses

am 02.12.2021

Sachverhalt

Einrichtung Queere Pension (fir obdachlose LSBTI*-Personen und LSBTI*-Personen
in Krisenlage) - Konzeptvorstellung

Ausgangssituation

Ein problematischer Aspekt im Rahmen der ordnungsrechtlichen Unterbringung von obdach-
losen Menschen sind die teilweise beengten Schlaf- und Wohnverhaltnisse in den Unterkinf-
ten. Dabei ist die Unterbringung in Mehrbettzimmern keine Seltenheit. Damit einher geht ein
Mangel an Privatsphéare und Ruhe und oftmals das Potential fir Konflikte. Studien (z.B. aus
Minchen; Befragung von Fachkraften der Wohnungslosenhilfe zur Situation von lesbischen,
schwulen, bisexuellen, trans* und inter* Menschen [LSBTI*]! in der Wohnungslosigkeit) bele-
gen, dass in den Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe LSBTI*-Feindlichkeit in einem deutlich
wahrnehmbaren MalR3 auftritt. Gleichzeitig wird deutlich, dass die Einrichtungen hierauf nicht
ausreichend vorbereitet sind. In Nirnberg zeigen Erfahrungsberichte betroffener Personen
eine vergleichbare Problematik. Ein Aspekt, den auch der Masterplan ,Queeres Nirnberg®
aufgreift und entsprechend geschutzte Einrichtungen einfordert.

Fur die Unterbringung von lesbischen, schwulen, bisexuellen, trans* und inter* Menschen, die
akut von Obdachlosigkeit bedroht sind, werden geschiitzte Platze im Rahmen einer ,queeren?
Pension“ angeboten. Diese bestehen aus funf Platzen (Einzelzimmer), die Personen einen
temporéaren Aufenthalt (feste Meldeadresse) bieten, bis eine (Wieder-)Vermittlung in privaten
Wohnraum erfolgen kann, und einem Notfallzimmer, das Personen in akuten Krisensituationen
einen unmittelbaren Unterschlupf gewahrt.

Pensionsmodell mit Notzimmer

Fir die ,queere Pension® ist eine Etage in einem mehrstdckigen Gebaude in Laufndhe zum
gueeren Zentrum von Fliederlich e.V. vorgesehen. Nach aktuellem Planungsstand soll das

1 LSBTI*: Die Buchstabenkombination steht fiir einzelne sexuelle und geschlechtliche Identitaten — in
diesem Fall: Lesbisch, Schwul, Bisexuell, Trans* und Inter*. Da die einzelnen Identitaten jedoch so viel-
faltig sind, wie die sich unter ihnen zusammenfindenden Menschen, sind auch die Bezeichnungen nicht
starr, sondern kénnen sich erweitern und veréndern. Der Asterisk (*), in manchen anderen Schreibwei-
sen auch ein Pluszeichen, am Ende soll daher auch das Spektrum geschlechtlicher Vielfalt deutlich
machen. Eine weitere geldufige Schreibweise der Buchstabenkombination ist das englische ,LGBT*
(engl.: Lesbian, Gay, Bisexual, Transgender), manchmal auch erganzt mit ,Q*“ fur Queer, ,|* fur Inter*
und ,A” fur Asexuell.

2 Queer wird haufig als Sammelbegriff fir Lesben, Schwule, Bisexuelle, trans- und intergeschlechtliche
Menschen verwendet. Als Selbstbezeichnung wird er aber oft auch benutzt, um eine Identitat, jenseits
von Kategorien wie ,Mann“ und ,Frau“ oder ,heterosexuell“ und ,lesbisch®/ ,schwul® zu bezeichnen.
Queer kann sich auch auf eine Haltung beziehen, die Zweigeschlechtlichkeit und Heteronormativitat in
Frage stellt.
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gesamte Gebaude durch die Stadt angemietet werden. Durch die weitere Nutzung einer Not-
schlafstelle fur Frauen in einer anderen Etage konnte ein Nachtdienst (Aufsicht) fur das ganze
Gebaude angeboten werden und somit einen erhéhten Schutzstatus gewahren.

Die fur die ,queere Pension“ vorgesehene Etage besteht aus funf (Einzel-)Zimmern fir eine
Regelunterbringung, einem Notfallzimmer, einer Kuche, einem Aufenthaltsraum und drei ge-
trennten Sanitaranlagen.

Das Notfallzimmer kann frei durch den Trager der Einrichtung vergeben werden — z.B. fir eine
Krisensituation im privaten Umfeld einer Person.

Die Pensionsplatze sollten vorrangig fur betroffene (obdachlose) Personen aus Nirnberg zur
Verfligung stehen.

Nach derzeitigem Planungsstand Ubernimmt das Amt flr Existenzsicherung und soziale In-
tegration — Sozialamt die Anmietung des Objekts. Der Betrieb der Einrichtung erfolgt dann
durch Fliederlich e.V. auf Grundlage einer Leistungsvereinbarung. Zu den Aufgaben von Flie-
derlich e.V. wirde die psychosoziale Betreuung und Beratung sowie auch die Verwaltung und
Abrechnung der Unterkunftsplatze mit dem jeweiligen Kostentrager zahlen.

Nach derzeitigem Planungsstand ist mit einer Inbetriebnahme im Januar 2022 zu rechnen.

Betreuung

Als Trager der Einrichtung ist Fliederlich e.V. vorgesehen. Fliederlich e.V. berat und betreut
die untergebrachten Personen bei den verschiedenen Fragestellungen zur sexuellen und ge-
schlechtlichen Identitat vor dem Hintergrund der akuten Problemlage Obdachlosigkeit / dro-
hende Obdachlosigkeit / akute Krise. Das umfasst - je nach persénlichem Bedarf und Aus-
gangssituation — akute Krisenintervention, psychosoziale Beratung zu ldentitatsfragen wie z.B.
dem Coming Out oder der Geschlechtsidentitdt sowie Personenstandsénderung / Ge-
schlechtsangleichung. Beratung und Unterstiitzung ist nétig bei Ablehnung im familiaren, so-
zialen oder beruflichen Umfeld, Diskriminierungs- / Mobbing- oder Gewalterfahrungen. Ziel ist
es, die Betroffenen in die Lage zu versetzen, ein positives Selbstwertgefuhl zu entwickeln,
zugrundeliegende Probleme zu 16sen und den Weg aus der Obdachlosigkeit zu finden bzw.
Obdachlosigkeit zu vermeiden.

Zu den Aufgaben von Fliederlich e.V. gehoren weiterhin konkrete Hilfestellungen bei Amter-
kontakten, im 6ffentlichen Antrags- und Bescheidwesen sowie ggfs. im medizinischen Bereich.
Erganzend stehen die verschiedenen Selbsthilfegruppen von Fliederlich e.V. zur Stabilisierung
und sozialen Kontaktpflege zur Verfligung.

Schliellich erfolgt bei Bedarf Unterstiitzung bei der Suche nach Wohnraum (Kooperation mit
Wohnungs(bau-)trager wie z.B. der wbg oder anderen Anbietern von Wohnraum) und bei der
Arbeitssuche.

Fliederlich e.V. Gbernimmt auch die Verwaltung der Zimmer und kiimmert sich somit um die
Belegungssteuerung inkl. der Einhaltung der Hausordnung sowie um die Abrechnung der Zim-
mer (Kosten der Unterkunft) mit Kostentragern.
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Finanzierung

Als Refinanzierung fiir die Anmietung des Objekts dienen im Wesentlichen die Kosten der
Unterkunft (KdU). Eine entsprechende vorhabensbezogene Berlicksichtigung der Unterkunfts-
kosten ist daher per Saldo nicht erforderlich. Die diesbzgl. anfallenden Aufwendungen sind im
allgemeinen Planungsansatz fir die Kosten der Unterkunft im SGB Il — Bereich enthalten.

Fur die Verwaltungs- und Betreuungsleistung bedarf es zusatzlicher Personalressourcen im
Umfang von 0,5 VK, die beim Tréger der Einrichtung (Fliederlich e.V.) geschaffen werden sol-
len. Hierfur soll Fliederlich e.V. 36.000 €/Jahr auf Grundlage einer Leistungsvereinbarung er-
halten.

Nurnberg, Dezember 2021
Amt flr Existenzsicherung und
soziale Integration - Sozialamt

73



	Sitzungsdokumente
	Tagesordnung -öffentlich-

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  1 Anpassung der Richtwerte für die Kosten der Unterkunft und Heizung nach § 22 SGB II und § 35 SGB XII
	Bericht  SHA/023/2021
	Anlage 1_Sachverhalt Richtwerte Kosten der Unterkunft  SHA/023/2021
	Antrag_Die_Linke_v. 01.07.2020  SHA/023/2021

	TOP Ö  2 Das Energiesparprojekt: soziale, wirtschaftliche und ökologische Wirkungen
	Bericht  SHA/024/2021
	Sachverhalt_Bericht_ESP_02.12.2021  SHA/024/2021

	TOP Ö  3 Quartiersorientierte Altenhilfe - Auswirkungen der Pandemie auf Ausbau und Arbeit
	Bericht  SHA/025/2021
	Anlage 1_ Kurzfassung_Ausbau Seniorennetzwerke und Auswirkungen der Pandemie  SHA/025/2021
	Anlage 2_Langfassung_Ausbau Seniorennetzwerke und Auswirkungen der Pandemie  SHA/025/2021
	Anlage 3_Dokumentierte Kontakte Veranstaltungen Seniorennetzwerke 2019-2020  SHA/025/2021
	Anlage 4_Diversitycheck_Ausbau Seniorennetzwerke  SHA/025/2021

	TOP Ö  4 Zugang zu digitalen Medien für Senior*innen
	Bericht  SHA/026/2021
	Anlage 1_Sachbericht_Zugang digitale Medien Senioren  SHA/026/2021
	Anlage 2_Diversitycheck_Zugang digitale Medien Senioren  SHA/026/2021
	Anlage 3_Tabelle WLAN-Nutzungsmöglichkeiten in Seniorennetzwerken  SHA/026/2021

	TOP Ö  5 Einrichtung einer "Queeren Pension" für von Obdachlosigkeit bedrohte lesbische, schwule, bisexuelle, trans* und inter* Menschen
	Bericht  SHA/027/2021
	Sachverhalt_Bericht_Queere Pension  SHA/027/2021



